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20, Jlpril-kommunistixher Subbotnik

Wichtiges Vorhaben
Die Werktätigen der Re-I 

publik begegnen dem nahen­
den Arbeitsfest zu Ehren des | 
115. Geburtstags W. I. Le-1 
nins in voller Bereitschaft. 
Sie wollen auf dem Subbot­
nik Höchstleistungen erzie­
len und dadurch zur Erfül­
lung der Aufgaben des ab­
schließenden Planjahres ge­
bührend beitragen.

Das Kollektiv des Bergwerks 
Sajak hat beschlossen, am Tag 
des kommunistischer! Unionssub­
botniks 20 000 Kubikmeter Ge­
stein abzuräumen, 950 laufende 
Meter Bohrungen niederzubrin­
gen und 3 000 Tonnen Erz zu 
verladen. All diese Zahlen über­
treffen bedeutend die planmäßi­
gen Kennziffern.

Das Kollektiv der Kupferhüt­
te will soviel Rohsto I sparen, um 
daraus 35 Tonnen Konverter­
kupfer zu gewinnen. Außerdem 
wird man hier zusätzlich zum

Im Zentralkomitee der KPdSU 
und im Ministerrat der UdSSR

Das Zentralkomitee der KPdSU und der Ministerrat der UdSSR 
haben am 7. März 1985 den Beschluß gefaßt „Uber Maßnahmen zur 
Entwicklung der Reparatur und des Baus von Wohnungen, von Häu 
sern für Gartengenossenschaften, Garagen und anderen Einrichtun­
gen auf Bestellung der Bevölkerung in den Jahren von 1986 bis 
1990 und für den Zeitraum bis zum Jahr 2000“. Dies ist ein Be­
standteil des Komplexprogramms der Entwicklung der Konsumgüter­
produktion und des Dienstleistungswesens für die Jahre 1986 bis 
2000.

Im Beschluß wird festgestejlt, 
daß durch die Hebung des Wohl­
standes des sowjetischen Volkes 
der Bedarf der Bevölkerung an 
Reparaturen, an Errichtung und 
besserer Ausstattung und Ausrü­
stungen von Wohnungen und 
Wohnhäusern, am Bau von Häu­
sern für Gartengenossenschaf­
ten, Garagen und Parkplätzen 
für private Verkehrsmittel und 
anderen Einrichtungen angestie­
gen Ist. Zugleich wird der Be­
darf an solchen Diensten nicht 
vollständig gedeckt.

Die ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, 
die Reglons-, Gebiets-, Stadt- und 
Rayonparteikomitees, die Mini­
sterräte der Unlons- und autono­
men Republiken, die Vollzugsko­
mitees der Regions-, Gebiets-, 
Stadt- und Rayonsowjets der 
Volksdeputierten, die Ministeri­
en und Ämter, Betriebe, Dienst­
stellen und Organisationen wur­
den beauftragt, Maßnahmen zur 
Verbesserung der Organisation 
und weiteren Entwicklung der 
Renovierung, des Baus, der bes­
seren Ausstattung und Ausrü­
stung der Wohnungen und Wohn­
häuser, der Errichtung von Häu­
sern für die Gartengenossen­
schaften, Garagen und Parkstel­
len für private Verkehrsmittel 
und andere Bauten auf Bestel­

lung der Bevölkerung zu erar­
beiten und zu realisieren.

Für die Ministerräte der Uni­
onsrepubliken wurden Pläne für 
die Renovierung von Wohnun­
gen und Wohnhäusern, für den 
Bau von Eigenheimen, Genossen­
schafts- und individuellen Gara­
gen (aus Blöcken, ein- oder 
zweigeschossigen) und Parkstel­
len für private Verkehrsmittel 
festgelegt, die In den Jahren 
1986 bis 1990 auf Kosten der 
Bürger zu erfüllen sind.

Für die Ministerien und Äm­
ter dor UdSSR wurden für die­
sen Zeitraum Aufgaben in Reno­
vierung von betrlebs- und orga­
nisationseigenen Wohnungen und 
Wohnhäusern auf Kosten der 
Bürger festgelegt.

Das Staatliche Plankomitee 
der UdSSR und das Staatliche 
Komitee der UdSSR für mate­
riell-technische Versorgung ha­
ben in ihren Jahresplänen die 
Zuweisung materiell-technischer 
Ressourcen für die Ministerräte 
der Unionsrepubliken. für die 
Ministerien und Ämter der 
UdSSR zur Erfüllung der im vor­
liegenden Beschluß besagten Auf­
gaben vorzusehen.

Das Ministerium für Baustoff­
industrie der UdSSR, das Mini­
sterium für Holz-, Zellulose-,

Papier- und Holzverarbeitungsin­
dustrie der UdSSR, das Ministe­
rium für chemische Industrie so­
wie andere Ministerien und Äm­
ter der UdSSR — Produzenten 
von Materialien und Erzeugnis­
sen, die für die Renovierung und 
Errichtung, Ausstattung und 
Ausrüstung der Wohnungen und 
Wohnhäuser notwendig sind, — 
haben Maßnahmen zur Erweite­
rung der Nomenklatur und zur 
weiteren Verbesserung der Qua­
lität des äußeren Aussehens 
dieser Materialien und Erzeugnis­
se zu realisieren und ihren Aus­
stoß in den erforderlichen Men­
gen zu gewährleisten.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für materiell-technische 
Versorgung, die Ministerien und 
Ämter der UdSSR sowie die Mi­
nisterräte der Unionsrepubliken 
wurden beauftragt, ab 1986 in 
erster Linie die Zuweisung und 
Zulieferung von Materialien und 
Erzeugnissen verbesserter Quali­
tät für Renovlerungs- und Bauar­
beiten sou’le für die bessere Aus­
stattung und Ausrüstung von 
Wohnungen und Wohnhäusern 
auf Kosten der Bürger zu si­
chern.

Die Territorialorgane des 
Staatlichen Komitees der UdSbi. 
für materiell-technische Versor­
gung haben eine nomenklatur- 
und sortimentskomplette Anlie­
ferung besagter Materialien und 
Erzeugnisse sowie die Kontrolle 
ihrer Lieferung durch die Her­
stellerbetriebe an die Organisa­
tionen zu sichern, die die Reno­
vlerungs- und Bauarbeiten sowie

die Arbeiten zur besseren Aus­
stattung und Ausrüstung der 
Wohnungen und Wohnhäuser 
ausführen.

Die Ministerräte der Unions­
republiken, die Ministerien und 
Ämter der UdSSR sind ver­
pflichtet. 1985 ein Verzeichnis 
von Renovlerungs- und Baudien­
sten zu erarbeiten und zu bestä­
tigen, um diese im Auftrag der 
Bürger und auf ihre Kosten zu 
erweisen.

Die Ministerräte der Unions­
republiken wurden beauftragt, zu 
gewährleisten, daß in den Jah­
ren 1986 bis 1990 zusätzlich zu 
den festgelegten Aufgaben in 
Reglebauweise aus Mitteln der 
Bürger Eigenheime, Häuser für 
Gartengenossenschaften, mehrge- 
schdsslge und genossenschaftli­
che Tiefgaragen gebaut werden.

Das Staatliche Plankomitee 
der UdSSR wurde beauftragt, 
für Ministerräte der Unionsrepu­
bliken in den Entwürfen der 
Staatspläne Limite für die In­
vestitionen, den Bau, die Monta­
ge sowie für den Umfang der 
Bauarbeiten auf vertraglicher 
Grundlage vorzusehen.

Die Ministerräte der Unionsre­
publiken müssen bei der Ausar­
beitung der Planentwürfe sicher­
stellen, daß der Umfang der er­
wähnten Dienste mit den Baumi­
nisterien der UdSSR sowie mit 
Ministerien und Ämtern der 
UdSSR vereinbart wird, welche 
Bau-, Montage- und Baurepara­
turbetriebe besitzen; sie müssen 
dem Staatlichen Plankomitee der 
UdSSR entsprechende Vorschlä­
ge zugleich, mit den Planent­
würfen vorlegen.

Den Ministerräten der Unions­
und der autonomen Republiken 
sowie den Vollzugskomitees der 
örtlichen Sowjets der Volksdepu­
tierten wtirde die Anweisung er­
teilt, für den Bau mehrgeschossi­
ger und genossenschaftlicher 
Tiefgaragen entsprechende mate­

rielle Ressourcen (darunter auch 
örtliche Baumaterialien) ausfin­
dig zu machen — zusätzlich zu 
den aus zentralisierten Fonds be­
reitzustellenden Materialien.

Es wurde als zweckmäßig an­
erkannt, Arbeiten zur Renovie­
rung und Errichtung von Woh­
nungen, zum Bau von Häusern 
für die Gartengenossenschaften, 
von Autngaragen und Parkstel­
len für private Verkehrsmittel 
sowie anderer Gebäude im Auf­
trag der Bürger in der Regel 
durch die Arbeitskräfte speziali­
sierter Baureparaturbelrieoe zu 
verwirklichen, die dafür die nö­
tige Produktionsbasis besitzen.

Die Ministerräte der Unions­
republiken, die Ministerien und 
Ämter der UdSSR müssen es si­
chern, daß dort, wo es zweckmä 
ßlg ist, die besagten Baubetrie­
be zur Erfüllung der im Be­
schluß vorgesehenen Bau- und 
Reparaturarbeiten sowie Bau- 
und Reparaturabschnitte mit 
wirtschaftlicher Rechnungsfüh­
rung geschaffen werden.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Bauwesen ist ver­
pflichtet, in 6 Monaten gemein­
sam mit den Ministerräten der 
Unionsrepubliken Normative für 
die Ausstattung der spezialisier­
ten Bau- und Reparaturbetriebe, 
die Arbeiten im Auftrage der 
Bevölkerung ausführen, mit Bau­
maschinen, Vorrichtungen, Aus­
rüstungen, Instrumenten 'und 
Verkehrsmitteln sowie mit Ge­
bäuden mit sozialer und Produk­
tionsbestimmung auszuarbeiten 
und sie auf Vereinbarung mit 
dem Staatlichen Plankomitee der 
UdSSR und dem Staatlichen Ko­
mitee der UdSSR für material- 
technische Versorgung zu bestä­
tigen, um für die Werktätigen 
dieser Betriebe normale Produk- 
tlons-, sanitäre und soziale Be­
dingungen zu schaffen.

Die Ministerräte der Unions­
republiken, die Ministerien und 
Ämter der UdSSR wurden be­

auftragt, in den Jahresplänen 
die Versorgung spezialisierter 
Bau- und Reparaturbetriebe mit 
den genannten Maschinen, Instru­
menten, Verkehrsmitteln und 
Produktionsgebäuden gemäß den 
bestätigten Normativen vorzuse­
hen.

Die Ministerräte der Unions­
republiken, die Ministerien und 
Ämter der UdSSR müssen eine 
Erweiterung des Umfangs der 
Arbeiten zur besseren Ausgestal­
tung und Einrichtung von Woh­
nungen (Häusern) im Auftrag 
der Bürger unter Mobilisierung 
ihrer Mittel gewährleisten, um 
den Umfang dieser Arbeiten bis 
1990 auf 20 bis 25 Prozent der 
Gesamtfläche der überzugeben­
den Wohnungen zu bringen, die 
aus staatlichen Investitionen ge­
baut werden.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Bauwesen und die 
Ministerräte der Unionsrepubli­
ken sind verpflichtet. in den 
Jahren 1985 bis 1986 Typenent­
würfe für den Bau von Garagen 
und Parkstellen für private Ver­
kehrsmittel aus den Mitteln der 
Bürger ausarbeiten.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Bauwesen wird be­
auftragt. unter Teilnahme der 
Ministerräte der Unionsrepubli­
ken die Normativfristen der Re­
novierung von Wohnungen sowie 
die Zeitnormen für den Bau der 
in diesem Beschluß vorgesehe­
nen Objekte im Auftrag der Be­
völkerung auszuarbeiten und sie 
bis zum 1. Juli 1986 zu bestä­
tigen.

Die Ministerräte der Unionsre­
publiken sowie die Ministerien 
und Ämter der UdSSR wurden 
aufgefordert, eine weitere Ent­
faltung der Dienste bei der Re­
novierung bzw. beim Bau von 
Wohnungen und anderen Objek­
ten auf Kosten der Bürger zu ge­
währleisten, um:

(Schluß S. 2)

Volleinsatz auf 
Getreidefluren

Im Gebiet Alma-Ata hat die Frühjahrs­
bestellung ihren Höhepunkt erreicht.

Das spät eingetretene Frühjahr und 
das unbeständige Wetter treiben die Me­
chanisatoren zur Elle an. Jede Stunde 
und jede Minute zählen.

Im Sowchos „Progreß“ des Dshambul- 
Rayons, Gebiet Alma-Ata, ist die Aussaat 
von Sommergetreide in vollem Gange. In

diesem Jahr will man hier Gerste, Wel­
zen und Hafer auf 1 800 Hektar unter­
bringen.

Hohe Leistungen erzielt bei der Aus­
saat die zweite Brigade von Daulet Dos- 
koshajew. Sie bestellt täglich 200 Hektar 
gegenüber den 100 laut Plan. Ihr Bestes 
gibt hier die Familiengruppe Kerbs.

Die Getreidebauern im Sowchos „Kas-

kelenskl“ des Ill-Rayons wollen die Ger­
steaussaat auf 10 700 Hektar In drei bis 
vier Arbeitstagen durchführen. Dieser 
Agrarbetrieb besitzt 155 Schlepper; 27 
davon sind leistungsstarke K-700-Trakto- 
ren.

Unsere Bilder: Der Vorsitzende des Ge- 
werkschaftskomifees des Sowchos „Progreß" 
Bolat K,arabalin überreicht dem Traktoristen

Alexander Kerbs den Roten Wanderwimpel 
für Spitzenleistungen;

Friedrich Arnsi aus dem Sowchos „Kaske- 
lenski" beteiligt sich an der 33. Frühjahrsbe­
stellung; diè Fahrer Pawel Kowichow, Wol- 
demar Adolf und Johann Schmidt bedienen 
mit ihren Autoladern je drei Aggregate bei 
der Aussaat.

Fotos; Juri Snvrnow und Viktor Krieger

Plan 20 Tonnen Alteisen sam­
meln und sich aktiv am Bau 
von Objekten der Kupferhütte 
sowie an der Begrünung des 
Geländes beteiligen.

Im Werk für Verarbeitung der 
Buntmetalle hat die speziallsier- 
e Mehrscliichtbrlgade von Eugen 
Steinlauf aus der Ziehabtcllung 
als erste die patriotische . Initia­
tive aufgegriffen. Die Schihel- 
zer haben beschlossen, zu Ehren 
des Feiertags 35 Stunden abzu- 
jrbeiten und zusätzlich zum'Hlan 
10 Tonnen Drahtknüppel ziT pro­
duzieren.

In der mechanischen Rqpâra- 
turzentrale des Balchaschcr 
Bergbau- und Hüttenkombinats 
Ist das Kollektiv des mechani­
schen Abschnitts als Initiator 
aufgelrtten. Am 20. April 
wird man hier den ganzen Tag 
über mit gesparter Elektroener­
gie arbeiten und überplanmäßige 
Produktion im Werte von 6 000 
Rubel erzeugen.

Willi BUCHNER
Gebiet Dshcskasgan

A
Im Reparaturbetrieb von Abai 

haben die Brigaden P. Sllwinski 
und K. Iwanow als erste die In­
itiative des Moskauer Werktäti­
gen unterstützt. am 20. April 
einen kommunistischen Subbot­
nik durchzuführen. Am Fest der 
Arbeit werden mehr als 260 
Personen teilnehmen. Rund 100 
werden an ihren Arbeitsplätzen 
tätig sein, die anderen werden 
das Betriebsgelände aufräumen 
und auf demselben sowie auf 
den Straßen der Stadt Bäume 
und Sträucher pflanzen. Der Be­
trieb wird auf dem Subbotnik 
Erzeugnisse im Werte von 9 300 
Rubel herstellen, darunter 1,5 
Tonnen Stahlformguß, 5 Tonnen 
Roheisenguß und 1400 Kubik­
meter Sauerstoff. Dabei sollen 
Erzeugnisse für 1 800 Rubel aus 
eingesparten Rohstoffen, Mate­
rialien und Elektroenergie pro­
duziert werden. Das Kollektiv 
des Reparaturbetriebs von Abai 
wird an den Fonds des Fünfjahr­
plans 820 Rubel Überwegen.

Alexander BAUER
Gebiet Karaganda

A.
Aktiv rüsten zum kommunisti­

schen Subbotnik die Werktätigen 
des Kolchos „Karl Marx". Aul 
der Sitzung des Parteikomitees 
wurde für diesen Tag ein aus­
führlicher Plan erarbeitet. Emi­
lia Dlnnius, Sekretär der Partei­
organisation sagte, daß an die­
sem Tag 680 Kolchosbauern am 
Produktionsaufgebot teilnehmen 
werden, 400 davon an ihren Ar­
beitsplätzen. Die anderen wer­
den Alteisen sammeln und in 
der Siedlung Ordnung schaffen.

Am Tag des Suiabotniks will 
man zwölf Dezltormen Zumast­
gewichte und 70 Dezitonnen 
Milch erhalten. Das Kolchoskol- 
lektlv wird an den Fonds des 
Fünfjahrplans 1 200 Rubel über­
weisen.

Luise KAIMANN

Gebiet Kustanai

Aus dem Agrar-Industrie-Komplex

Das Errungene 
vermehren!

Unter dieser Losung verläuft 
der sozialistische Wettbewerb zu 
Ehren des 40. Siegestages In der 
Gießerei des Werkes „Zellno­
gradselmasch“. Diese Werkabtei­
lung siegt ständig nach Monats­
ergebnissen im innerbetriebli­
chen Wettbewerb wie auch unter 
den Hllfsabtellungen der Betrie­
be des Unionsministeriums für 
Traktoren- und Landmaschinen­
bau. im vorigen Planjahr haben 
die Gießer alle vier Quartale 
Preisplätze im Unionswettbe­
werb erworben.

Auch seinen vorigen Quartal- 
plan hat das Kollektiv der Gie­
ßerei überboten. 102 Prozent — 
so hoch ist das Resultat. Ich 
wandte mich an den Sekretär 
der Parteiorganisation Ljubow 
Podolskaja mit der Bitte, zu er­
zählen, wie solche Erfolge stets 
möglich seien.

' „Das ist vor allem der sach­
kundigen Arbeitsorganisation 
und dem technischen Fortschritt 
zu verdanken“, war ihre Ant­
wort. „Die Brigadeform der Ar­
beitsorganisation und -entloh- 
nung umfaßt Jetzt bereits über 
70 Prozent der Arbeiter. Bald 
werden wir weitere zwei Kollek­
tive dafür werben. Unser Ziel Ist 
— alle Arbeiter durch den Bri­
gadeauftrag zu erfassen. Diese 
Form hat sich Ja als sehr vorteil­
haft erwiesen. Ein anschauliches

Beispiel dafür ist die Arbeit der 
Brigaden von Viktor Borgert, 
Anatoll Bragin und Leonld Ste­
panow an der Spitze. Sie über­
bieten stets ihre Monatspläne bei 
hoher Qualität der Erzeugnisse."

Ich traf erneut mit Viktor 
Borgert, Leiter einer Schlosser­
und Modelltischlerbrigade, zu­
sammen. Das letzte Mal führten 
wir ein Gespräch vor fünf Mona­
ten. „Wie stehe es mit der Erfül­
lung ihrer sozialistischen Ver­
pflichtungen, die sie zu Ehren 
des Siegestages übernommen ha­
ben?" wollte ich wissen.

„Unsere Mitarbeiter stehen Ih­
ren Mann“, sagte der Brigadier. 
Auch diesmal hantierte er an ei­
ner Drehmaschine. Viktor hat 
bereits mehrere Berufe erlernt. 
Und Immer hat er es eilig, well 
er gewohnt Ist, Jede Arbeitsmi­
nute voll zu nutzen. „Wir über­
bieten ständig unsere Monats- 
solls und sichern eine hohe Qua­
lität der Modelle", fuhr Borgert 
fort. „Auch den Quartalplan ha­
ben wir vorfristig erfüllt. So­
mit halten wir unseren und an­
dere Abschnitte nie auf und fer­
tigen für sie stets genügend Mo­
delle."

Führend Im sozialistischen 
Wettbewerb unter den Brigaden 
des Werkes Ist das Kollektiv, 
geleitet von Anatoll Bragin. Die­
ser Brigade Ist eine sehr wich­

tige Aufgabe anvertraut. Sie 
produziert Buntlegierungen und 
spart dabei immer . bedeutende 
Rohstoffmengen. Der Brigadier 
sagt dazu nur wenige Worte: 
„Unsere Schichtsolls erfüllen wir 
zu 117 bis 119 Prozent. Das si­
chert uns stets Zeltvorlauf. Auch 
den vorigen Quartalplan haben 
wir um drei Tage vorfristig be­
wältigt.“

„Das Jetzige Tempo zeigt, daß 
wir unsere sozialistischen Ver­
pflichtungen zum Siegestag vor­
fristig einlösen werden", oeton- 
te Im Gespräch der Abteilungs­
leiter Michail Borissowitsch 
Kwetny. „Mehrere unserer Ar­
beiter sind dem Zeitplan bedeu­
tend voraus. Die Arbeitsproduk­
tivität Hegt bei uns um 3 Prozent 
über der geplanten. Das hat sei­
ne guten Gründe. Wir moderni­
sieren stets unsere Abschnitte 
und führen neue Ausrüstungen 
ein. So z. B. wurde eine ganze 
Taktstraße In Betrieb gesetzt. 
Unsere Abschnitte werden rekon­
struiert. Die Schmelzöfen be­
schickt man Jetzt Im mechani­
sierten Verfahren. Dadurch wur­
den einige Kräfte bedingt frei­
gestellt.“

In der Planabtelfung des Wer­
kes teilte man mir mit, daß das 
Kollektiv der Gießerei sich ver­
pflichtet hat, zu Ehren des 40. 
Siegestages über den Viermo­
natsplan hinaus Erzeugnisse für 
15 000 Rubel herzustellen. Heu- 

’te sind auf das Überplankonto 
bereits 14 000 Rubel geschrie­
ben. Man kann sicher sein, daß 
die Gießer Ihre Verpflichtungen 
nicht nur erfüllen, sondern auch 
überbieten werden.

Alfred FUNK, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Zellnograd

Hocheffektive
Geflügelfabrik

Rund zehn Prozent der Im 
Gebiet produzierten Fleischmen­
ge liefert die Ust-Kamenogorsker 
Broilerfabrik. Im vergangenen 
Jahr erreichte Ihr Beitrag 
8 854 Tonnen Geflügelfleisch, 
was 115 Prozent Planerfüllung 
Ist. Die Fabrik buchte rund 11 
Millionen Rubel Gewinn. Das 
Fabrikkollektiv arbeitet auch 
heute In gleichem Tempo.

Worauf beruhen solche guten 
Ergebnisse? Erstens besaß die 
Fabrik hinreichend verschieden­
artiges Futter für das Geflügel. 
In der Nebenwirtschaft baute 
man Futterkulturen an und be­
reitete daraus hochwertige Fut­
termittel. Störungsfrei laufen die 
Abteilungen für deren Verarbei­
tung, so daß das Geflügel das 
Jahr hindurch nahrhaftes Vita­
mingrünmehl bekommt.

Die Erhaltung des Geflügeln- 
bestandes Ist im Betrieb hoch. 
Die durchschnittlichen Tagesge­
wichtszunahmen betrugen im letz­
ten Halbjahr 25 Prozent, wän- 
rend der Futteraufwand Je Pro­
duktionseinheit nur um zehn Pro­
zent zunahm. Folglich verrln 
gerten sich die Produktions­
selbstkosten wesentlich.

Eine beachtliche Rolle beim 
Erreichen dieses erfreulichen 
Erfolgs spielte die Einführung 
der Brigadeform der Arbeitsor­
ganisation und -entlohnung. Da 
durch konnte die Zahl der Mit­
glieder Jeder Brigade um zwei 
bis drei Personen verringert

werden, was ebenfalls zur Sen­
kung der Produktionsselbstkosten 
beitrug.

Der Wettbewerb In jeder Bri­
gade wird allwöchentlich ausge­
wertet. Umfangreiche Arbeit zur 
Propagierung und zum Aus­
tausch fortschrittlicher Erfahrun­
gen. zur Entwicklung der Briga­
deauftragsmethode und zur Stei­
gerung ihrer Effektivität leistet 
der Brigaderat, der aus drei­
zehn Personen besteht und von 
Alexander Seidental, einem der 
erfahrensten Meister, geleitet 
wird.

Dank dem Übergang zur pro­
gressiven Form der Arbeitsorga­
nisation und -entlohnung konnten 
die ökonomischen Kennziffern 
wesentlich verbessert werden. So 
erhöhte sich die Arbeitsproduk­
tivität im Jahre 1984 gegenüber 
dem vorhergehenden um 12 Pro­
zent, die Gestehungskosten gin­
gen um 3,5 Prozent zurück.

Diese Erfolge bilden noch kei­
ne Höchstgrenzen. Hier sucht 
und findet man neue Reserven 
bei der Anwendung der Auf­
tragsmethode. Gegenwärtig wird 
die Auftragsmethode in solchen 
Hilfsabteilungen eingeführt wie 
Betriebsküche, Wärmeversor­
gungsdienst, Verkehrsabteilung, 
Kanallsatlons- und Wasserver- 
sorfungsdienst und anderen.

Viktoria KEIDER
Gebiet OstkasachsUn

Erla ß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Über die Stiftung der Jubiläumsmedaille j 
„40. Jahrestag des Sieges 

Im Großen Vaterländischen Krieg 1841—1945“
Das Präsidium des Obersten 

Sowjets der UdSSR beschließt:
1. Zu Ehren des 40. Jahresta­

ges des Sieges des sowjetischen 
Volkes Im Großen Vaterländi­
schen Krieg 1941 bis 1945 die 
Jubiläumsmedaille „40. Jahrestag 
des Sieges Im Großen Vaterlän­
dischen Krieg 1941 —1945“ zu 
stiften.

2. Die Bestimmung über die 
Jubiläumsmedaille „40. Jahres­
tag des Sieges Im Großen Vater­
ländischen Krieg 1941 —1945“ 
zu bestätigen.

3. Die ’ Beschreibung der Ju­
biläumsmedaille „40. Jahrestag 
des Sieges im Großen Vaterlän­
dischen Krieg 1941—*1945“ zu 
bestätigen.

4. Im Zusammenhang*mit dem 
Artikel 1 des vorliegenden Er­
lasses

den Artikel 17 der Gesamtbe- 
Stimmung über Orden. Medaillen 
und Ehrentitel der UdSSR, be­
stätigt durch den .Erlaß des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom 3; Juli 1979 
(Mitteilungen des Obersten So­
wjets der UdSSR, 1979, Nr. 28.

Artikel 479; 1982, Nr. 28, Arti- 
kelt 537), nach den Worten „die 
Jubiläumsmedaille ,30. Jahres­
tag des Sieges Im Großen Va­
terländischen Krieg . 1941 — 
1945 " durch die Worte „die 
Jubiläumsmedaille .40. Jahrestag 
des Sieges Im Großen Vaterländi­
schen Krieg 1941 —1945'“ zu 
ergänzen;

den zweiten Teil des Punktes 
4 und den ersten Teil des Punk­
tes 7 der Regeln des Tragens 
von Orden, Medaillen der UdSSR, 
Ordens- und Medaillenbändern 
mit Interimsspangen und anderen 
Leistungsabzeichen. bestät 1 g t 
durch den Erlaß des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
vom 28. März 1980 (Mitteilun­
gen des Obersten Sowjets der 
UdSSR, 1980, Nr. 14, Artikel 
261; 1982. Nr. 28. Artikel 537). 
nach den Worten „die Jubiläums­
medaille ,30. Jahrestag des Sie* 
ges im Großen Vaterländischen 
Krieg 1941 —1945’“ durch die 
Worte „die Jubiläumsmedaille 
,40. Jahrestag des Sieges im 
Großen Vaterländischen Krieg 
1941 —1945’" zu ergänzen.

Erster Stellvertretender Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 

W. KUSNEZOW
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 

T. MENTESCHASCHWILI
Moskau, Kreml. 12. April 1985
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Im Zentralkomitee der KPdSU 
und im Ministerrat der UdSSR

(Schluß. Anfang S. 1)
, den Umfang von Dlenstlcistun 
gen bei der Renovierung von 
Wohnungen und Häusern bis zum 
Jahre 2000 gegenüber 1985 nicht 
weniger als aufs Vierfache und 
den Umfang des Baus von Eigen 
heimen aufs 3,5fache zu vergrö-, 
Bern; Bauten für die Gartenbau 
genossenschaften in einem Um 
Fang zu errichten, der für die 
Einrichtung der Gartenflächen 
notwendig ist: In diesen Jahren 
genossenschaftlich gebaute Gara­
gen und Parkplätze für 6 Mil­
lionen Wagen in Nutzung zu ge­
ben.

Das Staatliche Plankomitee der 
UdSSR wurde beauftragt, die 
besagten Aufgaben für die Mi­
nisterräte der Unionsrepubliken, 
für die Ministerien und Ämter 
der UdSSR In den Planentwürfcn 
def* wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR für die 
entsprechenden Jahre vorzuse­
hen.

Das Finanzministerium der 
UdSSR und das Staatliche Komi­
tee der UdSSR für Preise sind 
verpflichtet, unter Teilnahme 
der daran Interessierten Ministe­
rien und Ämter der UdSSR In 
sechsmonatiger Frist auf Verein­

Bestimmung
über die Jubiläumsmedaille 

„40. Jahrestag des Sieges im Großen 
Vaterländischen Krieg 1941-1945“

1. Mit der Jubiläumsmedaille 
„40. Jahrestag des Sieges Im 
Großen Vaterländischen Krieg 
1941 — 1945” werden ausgezeich­
net:

Armeeangehörige und Zivilbe­
schäftigte. die im Bestand der 
Streitkräfte der UdSSR an den 
Kampfhandlungen an den Fron­
ten des Großen Vaterländischen 
Krieges teilgenommen haben, Par­
tisanen des Großen Vaterländi­
schen Krieges, Untergrundkämp­
fer, sowie andere Personen, die 
mit den Medaillen „Für den Sieg 
über Deutschland im Großen Va­
terländischen Krieg 1941 — 
1945“ oder „Für den Sieg über 
Japan" ausgezeichnet worden 
sind:

Werktätige des Hinterlandes, 
die fü^ ihre selbstlose Arbeit in 
den Jafiren des Großen Vaterlän­
dischen Krieges mit Orden der 
UdSSR, mit der Medaille „Für 
heldenmütige Arbeit im Großen 
Vaterländischen Krieg 1941 — 
1945", mit anderen Medaillen 
der UdSSR oder mit den Medail­
len „Für die Verteidigung Le­
ningrads“, „Für die Verteidigung 
Moskaus", „Für die Verteidi­
gung von Odessa", „Für die Ver­
teidigung Sewastopols", „Für die 
Verteidigung Stalingrads”, „Für 
die Verteidigung Kiews”, „Für 
die Verteidigung Kaukasiens”, 
„Für die Verteidigung des So­
wjetischen Polargebiets” ausge­
zeichnet worden sind.

Den im zweiten Teil dieses 
Artikels erwähnten Personen 
wird die Jubiläumsmedaille mit 
der Aufschrift „Dem Kriegsteil­
nehmer” und den im dritten Teil 
dieses Artikels erwähnten Perso­
nen — mit der Aufschrift „Dem 
Teilnehmer der Arbeitsfront" 
überreicht.

2. Die Überreichung der Jubi­
läumsmedaille „40. Jahrestag des 

Beschreibung
der Jubiläumsmedaille „40. Jah­
restag des Sieges im Großen 
Vaterländischen Krieg 1941 — 
1945“

Die Jubiläumsmedaille „40. Jah­
restag des Sieges Im Großen Va­
terländischen Krieg 1941 —1945" 
wird aus Messing in Form eines re­
gelmäßigen Kreises von 33-mm- 
Durchmesser geprägt.

• Auf dem Avers der Medaille 
sind vor dem Hintergrund des 
fünfzackigen Sterns. der Lorbeer­
zweige und des festlichen Feuer­
werks zu Ehren des Sieges des So­
wjetvolkes Im Großen Vaterländi­
schen Krieg eine Skulpturgruppe 
von einem Soldaten, einem Arbeiter 
und einer Bäuerin und der Spasskl- 
Turm des Moskauer Kreml darge­
stellt; oben stehen die Jahreszahlen 
1945 und 1985.

Der Revers zeigt oben In Rund­
schrift „Teilnehmer des Krieges" 
oder „Teilnehmer der Arbeitsfront", 
in der Mitte die Worte 
„40. Jahrestag des Sieges im Gro­
ßen Vaterländischen Krieg 1941 — 
1945” und unten Hammer und Si­
chel mit Ehrenband. Alle Inschrif­
ten und Abbildungen auf der Me­
daille sind konvex. Die Kanten der 
Medaille sind mit einer Borte um­
säumt.

Die Medaille wird durch Ose und 
Ring mit einer fünfeckigen Spange 
verbunden, bespannt mit einem sei­
denen 24-mm-Molreband mit drei 
schmalen schwarzen Längsstrelfen, 
die mit vier schmalen orangefarbe­
nen und einem roten 10-mm-Strclfen 
abwechseln. Die Ränder des Bandes 
sind mit schmalen grünen Streifen 
versehen.

Sekretär des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

T. MENTESCHASCHWILI

barung mit dem Staatlichen Plnn- 
komltce der UdSSR und mit dem 
Staatlichen Komitee der UdSSR 
für Bauwesen eine Bestimmung 
über die Verrechnung mit der 
Bevölkerung für Renovierung«- 
und Baudlenste mit Bezahlung 
der Materialwerte und Ausrüstun­
gen auszuarbeiten und zu bestäti­
gen, die für die Ixlstung dieser 
Dienste nach Einzelpreisen an­
gewandt werden.

Es wurde festgclegt, daß:
die Dienste zur Renovierung 

von Wohnungen und Häusern, die 
Errichtung von Eigenheimen, 
von Bauten für die Garten­
baugenossenschaften, von Gara­
gen und Parkplätzen für die 
Transportmittel der Bürger sowie 
anderer Bauten auf Kosten der 
Bürger, geleistet von den Bau- 
und Montage- bzw. von Repara­
tur- und Baubetrieben, ungeach­
tet ihrer behördlichen Unterstcl 
lung, Im Umfang der der Bevöl­
kerung erwiesenen Dienstleistun­
gen ohne Beachtung der Mate­
rialkosten und Ausrüstungen ge­
plant und berechnet werden;

die Tätigkeit der Renovierung«- 
und Baubetriebe, die Dienste zur 
Renovierung von Wohnungen so­
wie zum Bau von Eigenheimen 
und Einrichtungen für die Gar-

Sieges im Großen Vaterländi­
schen Krieg 1941 —1945” er­
folgt im Namen des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR:

an Personen, die aus den Streit­
kräften der UdSSR ausgeschieden 
sind, — durch die Kriegskommis­
sariate der Unlons- und autono­
men Republiken, der Regionen 
und Gebiete, der autonomen Ge­
biete, der autonomen Bezirke, 
der Rayons und Städte;

an Armeeangehörige, an Ar­
beiter und Angestellte der So­
wjetarmee und der Seekriegsflot­
te, der Truppen und Organe des 
Innenministeriums der UdSSR, 
des Komitees für Staatssicherheit 
der UdSSR, an Personen des 
Mannschaftsbestands und der lei­
tenden Kader der Innenorgane 
— durch die Chefs von Truppen 
und Vereinigungen, Leiter von 
Institutionen und Anstalten;

an die Werktätigen des Hin­
terlandes, an ehemalige Partisa­
nen und Illegale Mitarbeiter — 
durch die Präsidien der Ober­
sten Sowjets der Unlons- und au­
tonomen Republiken, durch die 
Vollzugskomitees der Regions­
und Gebietssowjets der Volksde-’ 
putierten, der Sowjets der Volks­
deputierten der autonomen Ge­
biete und autonomen Bezirke, 
der Rayon-, Stadt- und Stadtbe­
zirkssowjets der Volksdeputier­
ten.

3. Die Jubiläumsmedaille „40. 
Jahrestag des Sieges Im Großen 
Vaterländischen Krieg 1941 — 
1945" wird an der linken Brust­
seite getragen und nach der Ju­
biläumsmedaille „30. Jahrestag 
des Sieges Im Großen Vaterländi­
schen Krieg 1941 —1945” pla­
ziert.

Sekretär des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

T. MENTESCHASCHWILI 

tcnbaugcnossenschaftcn, Garagen 
und Parkplätze für Transportmit­
tel der Bürger leisten bzw. an­
dere Bauten auf Kosten der Bür­
ger errichten, wird, wenn der 
Umfang dieser Arbeiten 75 und 
mehr Prozent des Gesamtumfangs 
der von Ihrien geleisteten Bau* 
.und Montagcarbcltcn ausmacht, 
bei der Auswertung der Arbeits­
ergebnisse. und des sozialistischen 
Wettbewerbs gemäß den Resulta­
ten der Erfüllung des für die Be­
völkerung erwiesenen Umfangs 
der Dienste beurteilt.

Die Ministerräte der Unions­
republiken. das Staatliche Komi­
tee der UdSSR für Preise, das 
Staatliche Komitee der UdSSR 
für Bauwesen und das Finanzmi­
nisterium der UdSSR erhielten 
die Anweisung, die Frage der Re­
gelung der geltenden und, wenn 
nötig, der Ausarbeitung neuer 
Preislisten für Renovlcrungs- 
und Baudienstleistungen auf Ko­
sten der Bevölkerung zu qrörlern 
und in diesen Preislisten eine 
Senkung der Selbstkosten und 

^dle Gewährleistung der Effekti­
vität der Arbeiten vorzusehen.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Bauwesen wurde be­
auftragt, gemeinsam mit dem Mi­
nisterium für Holz-, Zellstoff-,

Mehr als zehn Jahre sind die Melkerinnen Tamara 
Fischer und Lydia Klar (unser Bild v. I. n. r.) auf der 
Farm tätig; jährlich erzielen sie bis 3 000 Kilogramm 
Milch je Kuh.

Im Sowchos „Nowoischimski" des Gebiets Zelino- 
grad wird die Stallhalfung der Tiere erfolgreich ab­
geschlossen. Die Melkerinnen erfüllen sicher ihre für 
den Winter übernommenen hohen Verpflichtungen bei 
der Lièferung von Milch an den Staat.

Alle drei Brüder Tschishikow 
wurden gemäß der Familientradi­
tion Fischer. Bereits Großvater 
Andrej fischte im stets wogenden 
Kaspischen Meer. Gegenwärtig 
Ist die Fischergruppe der Tschi­
shikows durch Ihre ruhmreichen 
Taten In der ganzen Vereini­
gung der Fischindustrie bekannt. 
Mit unter den ersten erfüllte sie 
Ihren Fünfjahrplan, in dem sie 
mehr als 3 000 Dezitonnen 
sehe an den Staat lieferte.
Gruppe wird von Tschishikow 
senior — Alexej Andrejewitsch 
— geleitet.

Fl-
Dle

„Politisdat“ im Jahre 1986
Einen wichtigen Platz in der 

mannigfaltigen Tätigkeit der 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion nehmen Fragen der 
kommunistischen Erziehung, der 
ständigen Erhöhung der Produk- 
tlons- und der gesellschaftspoliti­
schen Aktivität, der Bewußtheit 
und der Kultur der Arbcltskol- 
lektlve und Jedes Mitglieds der 
sowjetischen Gesellschaft ein. 
Bei der Lösung dieser Aufgabe 
hat die politische Literatur, dar­
unter auch die aus dem Verlag 
„Politisdat”, eine bestimmte Rol­
le zu spielen.

Die wichtigsten Ausgaben wa­
ren und bleiben die Werke der 
Begründer des Marxismus-Leni­
nismus K. Marx. Fr. Engels und 
W. I. Lenin — die Sammelbändc 
der Materialien und Beschlüsse 
der Parteitage der Kommunist! 
sehen Partei, der Plenartagun­
gen des ZK’der KPdSU, der Re­
den, Artikel und Ansprachen der 
führenden Repräsentanten der 
Partei und des Sowjetstaates.

In den Plan des Verlags für 
das Jahr 1986 sind 287 Titel 
aufgenommen worden, die 8 Ab 
schnitte gesellschaftspolitische; 
Literatur ausmachen. Die Ausga­
ben des Jahres 1986, die nach 
dem XXV11. Parteitag der 
KPdSU erscheinen werden, wer 
den die Beschlüsse des Partei 
tags propagieren und die Werk­
tätigen für deren aktive Erfül 
lung mobilisieren.

Der Plan des Jahres 1986 
wird, wie üblich, mit dem Ab 
schnitt ..Marxismus-Leninismus' 
eröffnet.

Die meisten Werke von 
K. Marx, Fr. Engels und W. I 
Lenin, die In den Plan aufgc 
nommen sind, werden Im Sy­
stem der politischen und Ökono 
mischen Schulung sowie In Lehr­
anstalten studiert. „Politisdat” 

Papierindustrie und Holzverar­
beitungsindustrie der UdSSR In 
den Jahren 1985 bis 1986 den 
Expcrlmentalbau von Wohnhäu 
sern mit flexibler Raumvertcl- 
lung von Wohnungen auf der Ba­
sis der Anwendung von Schränk­
wänden aus Tellen mit hundert­
prozentiger Industrieller Vorfer 
tlgung und unter Einbeziehung 
der Mittel der Bevölkerung zu 
organisieren.

Dem Ministerium für Bau von 
Bau-, Straßenbau- und Kommu- 
nalmaschlncnbau wurde die Ver­
antwortung auferlegt, für die 
Produktion und die Deckung des 
Bedarfs der Betriebe, die Reno­
vierung«- und Bauarbclten auf 
Bestellung der Bevölkerung aus­
führen, an Hand-, elektrischen 
und Druckluftwerkzeugen sowie 
an Mitteln der komplexen Me­
chanisierung der Arbeiten.

Das Staatliche Komitee für 
materiell-technische Versorgung 
der UdSSR wurde beauftragt, In 
den JahrespUlnen der materiell- 
technischen Versorgung eine Be­
reitstellung der nötigen Mengen 
der' genannten Komplexniechanl- 
slörungsmlttel sowie der Werk­
zeuge zur Erfüllung der Aufga­
ben bei der Renovierung, Errich­
tung, dem verbesserten Ausbau 
und der Ausstattung von Woh­
nungen und Häusern sowie bei 
der Errichtung von Bauten für 
Vereinigungen der Kleingärtner, 
von Garagen und anderen Bau­
werken auf Bestellung der Bevöl­
kerung vorzusehen.

Das Ministerium für Bau-, 
Straßenbau- und Kommunalma­
schinenbau wurde verpflichtet, in

Die Arbeit auf dem Fluß Ist 
sogar für starke Männer eine 
ernste Prüfung. Während des 
Fischfangs Im Frühjahr muß man 
täglich drei Stunden die schwe­
ren Schleppnetze mit Fischen aus 
dem Wasser ziehen.

„Dazu muß man eben die Ge­
wandtheit und Findigkeit besit­
zen, die Ich in den langen 50 
Jahren meiner Arbeit gewonnen 
habe”, sagt Alexej Andrejewitsch. 
„Noch als Zehnjähriger zog ich 

‘ mit dem Vater aufs Meer hinaus.
Unser Famlllenberuf Hegt In si­
cheren Händen. In absehbarer 
Zukunft kommt der vierte Sohn 

gibt die gesammelten und aus­
gewählten Werke der Begründer 
des wissenschaftlichen Kommu­
nismus sowie Einzelausgaben 
heraus. Außerdem erscheinen 
thematische Sammelbände der 
Werke der Klassiker des Marxis­
mus-Leninismus, die sich bei den 
Lesern großer Aufmerksamkeit 
erfreuen. Manche dieser Sam­
melbände werden neuverlegt 
werden, darunter auch die „Brie­
fe über .Das Kapital' ” von 
K. Marx und Fr. Engels. Die 
Herausgabe dieses Sammelban­
des wird anläßlich des 120. Jah­
restags des Erscheinens des er­
sten Bandes des „Kapitals” un 
ter nommen. Neuverlegt werden 
auch die Sammelbändc: „W. I. 
Lenin und die KPdSU über die 
Durchführungskontrolle”, ,,W. 1 
Lenin und die KPdSU über die 
sozialistische Gesetzlichkeit und 
Rechtsordnung” und einige an­
dere.

Das Leben und Schaffen der 
Begründer des Marxismus-Leni­
nismus rief schon Immer und 
ruft auch Jetzt bei einem brei­
ten Leserkreis großes Interesse 
hervor. Diesen Umstand berück 
slchtlgend, gibt „Politisdat" 
Jährlich Bücher über Marx, En­
gels und Lenin heraus bzw. ver 
legt sie neu. Für 1986 Ist ge 
plant, das Buch des Doktors der 
philosophischen Wissenschaften 
und Publizisten G. N. Wolkow 
„Unsere freche und lustige Pro­
sa... (Über die Kunst der Satire 
und Polemik von K. Marx und 
Fr. Engels)” herauszugeben. Es 
stellt den ersten Versuch In un 
serer Literatur dar, das Schaf 
fen von K. Marx und Fr. En 
gels einer einheitlichen Analyse 
zu unterziehen, die das künstle­
risch-literarische und satirische 
Talent der Begründer des Mar­
xismus vor Augen führt.

den Jahren 1985 bis 1986 die 
Serienproduktion von ingenieur­
technischen Ausrüstungen zu er­
arbeiten und aufzunchmcn, um 
damit vor allem Individuelle 
Wohnhäuser zu versehen, die auf 
Bestellung der Bevölkerung ge­
baut werden.

Den Betrieben und Organisa­
tionen Im Bereich der Baumlnl- 

. sterlen und Ämter wurde gestat­
tet, auf Anforderung der Repara­
tur- und Baubetriebe, die der Be­
völkerung die in diesem Beschluß 
vorgesehenen Dienstleistungen 
erw,eisen, Ihnen Beton- bzw. Stahl­
betonfertigteile, Tischler-, Elsen-, 
Blech-, Metall- und andere Er- 
zcugnisse, Wärmeschutzstoffe, 
Trockengemische, Zusammenset­
zungen und Mörtel zu liefern.

Zwecks Hilfeleistungen für die 
Bevölkerung bei der Renovierung 
und dem Bau von Wohnungen 
habèn die Ministerräte der Unl- 
ons- und autonomen Republiken 
sowie die Vollzugskomitees der 
örtlichen Sowjets der,Volksdepu­
tierten Fragen der Organisation 
des Verleihs von Klclnmechanl- 
slerungsmitteln und Werkzeugen, 
die bei der Reparatur und beim 
Bau von Wohnhäusern angewandt 
werden, an die Bevölkerung in 
den bestehenden Diensten für 
Ausleih langlebiger Gebrauchsgü­
ter, der Beratung durch Fachleu­
te über die Ausführung dieser 
Arbeiten sowie die Frage der 
Schaffung von Stellen zur Erwei­
sung solcher Dienstleistungen 
bei Reparatur- und Baubetrieben 
zu erörtern und zu lösen.

Foto: Valeri Leschtschenko

— Andrej — zu uns. Er beendet 
in diesem Jahr die Berufsschu­
le.“

Im Fischfangkolchos „Ksyl 
Tan“ des Gebiets Gurjew, wo 
die Gruppe Tschishikow tätig 
Ist, werden sie nicht nur wegen 
Ihrer Aktivistenarbeit geachtet. 
Ein Vorbild- sind sie auch In Ih­
rem sorgsamen Verhalten zur Na­
tur. Alle Mitglieder dieser Grup­
pe schützen aktiv die Fischvorrä­
te vor Wilddieben. Auch die Tech­
nik nutzen sie umsichtig. Ihr Mo­
torboot dient Ihnen bereits fünf 
Jahre statt drei laut Norm.

Der Kolchos „Ksyl Tan“ hat 
seinen Fünfjahrplan vorfristig 
erfüllt. Eine gewichtige Bei­
steuer dazu hat die Gruppe 
Tschishikow geleistet.

(KasTAG)

Unter den Büchern vom Le­
ben und Schaffen W. 1. Lenins 
sei die künstlerische Dokumen- 
tarpowest des Kandidaten der 
Geschichtswissenschaften und 
Journalisten W. L. Borul er 
wähnt, die dem Lebensabend 
W. I. Lenins gewidmet Ist und 
vom gewaltigen Beitrag Wladi 
mir Iljltschs zur Erarbeitung und 
Verwirklichung des GOELRO 
Plans berichtet.

Der Abschnitt des Plans „Phi­
losophische Wissenschaften. So 
zlologle. Psychologie” umfaßt 
Literatur, für die zwei Beson­
derheiten kennzeichnend sind. El­
stens sind es Buchreihen (7- Ver­
lagsreihen und mehrere Klelnbl 
bliotheken), nämlich: „Woran die 
Philosophen arbeiten und wor 
über sie streiten”. „Der soziale 
Fortschritt und die bürgerliche 
Philosophie”, „Der entwickelte 
Sozialismus”. „Der reelle So­
zialismus: Theorie und Praxis” 
(Internationale Reihe), „Die so 
wjetische Lebensweise: Haupt 
merkmale, Inhalt. Vorzüge' 
(Zwischenverlagsreihe), „Per 
sönllchkelt, Moral und Erzie­
hung”. „Kritik der bürgcrli 
chen Ideologie und des Revisio­
nismus” (Internationale Reihe) 
.Philosophische Klclnblbllothek 
für die Jugend”, „Klelnblbllo- 
thek für Lesungen Im Familien­
kreis” und andere. Schon die 
Benennungen der Reihen und 
der Klelnblbllotheken zeugen 
vom Inhalt der Ausgaben, und 
das Ist schon ein wichtiger Fak­
tor, der zur richtigen Orientie­
rung bei der Buchwahl beiträgt.

Der Kritik des modernen An 
ilkommunlsmus und des Antiso­
wjetismus, darunter auch des Im 
Westen verbreiteten Ncokonser- 
vatlsmus Ist eine Reihe von Bü­
chern gewidmet.

Interview mit mir selbst

Popularität hängt 
vom Inhalt ab

In den letzten Jahren wird In 
unserem Lande immer mehr Auf­
merksamkeit der weiteren Ent­
wicklung und Verbesserung der 
kulturellen und Ideologischen Er 
Ziehung der Werktätigen gc 
schenkt. Es gibt wohl keinen 
Wohnort, sei er auch noch so 
klein, wo es picht eine Kulturan­
stalt gäbe. Aber das Vorhanden­
sein eines Klubs, Kulturhauses 
oder einer Bibliothek an sich Ist 
noch bei weitem nicht die Lösung 
der Frage. Ausschlaggebend Ist 
die Tätigkeit dieser Kulturan­
stalten. Immer öfter kann man 
Vorwürfe hören — diese Tätig­
keit sei nicht Inhaltsreich,« zlel- 
Serlebtet und anziehend genug.

nd das mit Recht. Was die Leu­
te, sagen wir, vor fünf Jahren 
bewegte, entspricht ihren heuti­
gen Forderungen nicht mehr, ist 
schon veraltet Der Interessen­
kreis unserer Werktätigen wird 
immer mannigfaltiger, und ihre 
geistigen Ansprüche werden mit 
Jedem Jahr höher. Deshalb müs­
sen wir Kulturarbeiter, uns stän­
dig um die Vervollkommnung un­
serer Tätigkeit bemühen, um die­
sen Forderungen nachzukommen. 
Das Ist unser Hauptziel.

Was Ist heute ein Kulturhaus 
auf dem Dorfe? Seiner Struktur 
nach vermag diese Kulturanstalt 
vieles. Hier findet die Ideolo­
gisch-politische und die kulturel­
le Massenarbeit unter den Ein­
wohnern ihren konkreten, prakti­
schen Ausdruck. Wenn diese 
zwei Aspekte von den Kulturar­
beitern richtig aufgefaßt und rea­
lisiert werden, dann hat ihre Tä­
tigkeit auch Wirkung und Er­
folg. Sehr populär sind unter un­
seren Werktätigen solche For­
men der Massenveranstaltungen 
wie thematische Abende. Treffen 
mit Aktivisten der Arbeit, feier­
liche Verabschiedung in dqn Ru­
hestand u. a. Viele sind auch den 
Jugendlichen gewidmet, die vor 
Ihrer Berufswahl stehen.

Oft frage ich mich: Wie läßt 
sich die Effektivität und die Wir­
kung der Veranstaltungen auf 
unsere Besucher ermessen? All­
mählich kam Ich zum Entschluß, 
daß ein Kriterium unserer Tätig­
keit der Alltag unserer Einwoh­
ner sein kann, ihre Produktions­
leistungen, ihre gesellschaftliche 
Aktivität, ihre Familienverhält­
nisse usw. Je Inhaltsreicher un­
sere Arbeit Ist, desto deutlicher 
ist ihre Wirkung. Oft kann man 
hören, daß die Jugendlichen die 
Festabende ohne besonderes In­
teresse besuchen. Das stimmt. 
Aber nur dort, wo man an die 
Vorbereitung solcher Veranstal­
tungen oberflächlich, herangeht. 
Es Ist wirklich langwellig, im 
Saal zu sitzen und der Aufzäh­
lung von Zahlen und Prozenten 
zuzuhören. Diese Prozente und 
Zahlen sind aber mit bestimmten 
Leuten verbunden, mit Ihren Ge­

Neues Radiogerät
Das Klrow-Werk In Petropaw- 

lowsk hat mit der Herstellung 
des Stereo-Radioempfängers „Me- 
deo 102” mit eingebautem Ton­
bandgerät begonnen. Dieses Ge 
röt Ist gegenüber dem vorigen 
Modell „Kasachstan 101“ ver­
vollkommnet worden und Ist zu­
verlässiger im Gebrauch. D'e 
Konstrukteure Alexej Sachwatkln, 
Sergej Nowoshilow, Galina Per- 
mlnowa und Alexander Llntschan- 
skl haben eine ausgezeichnete 
Design-Lösung gefunden, durch 
die die Komposition und die Form

In der Zwischenverlagsreihe 
Die sowjetische Lebensweise: 

Hauptmerkmale, Inhalt. Vorzü­
ge” Ist das Buch „Politik Ist Je­
dermanns Sache” von D. A. Ke­
rimow, korrespondierendes Mit 
rlled der AdW der UdSSR, und 
G. W Malzew, Dr. der Rechts­
wissenschaften. geplant, das die 
Formen, Wege und Mittel zur 
Steigerung der politischen Ak­
tivität der Bürger unter den Bc 
dlngungen des reifen Sozialis­
mus behandelt; es zeigt die Be­
deutung einer Reihe wichtiger 
Kategorien der Politik im Sozia­
lismus auf (politische Kultur, po­
litischen Rechte und Pflichten, 
politische Verantwortung. Staats 
diszlplln und andere), die die an- 
tlkommunlstlschen Lügenmär­
chen über die sozlall tische De 
mokratle sowie die politische 
Rechte und Freiheiten der So­
wjetbürger entlarven.

Auf Wunsch eines weiten Le 
serkrelses wird die fünfte Auf­
gabe des „Philosophischen Wör­
terbuchs“ herausgegeben.

Auch In anderen Ausgaben 
werden aktuelle Fragen der 
Entwicklung der marxistisch-le­
ninistischen Philosophie. des 
wissenschaftlichen Kommunis 
mus, der Ethik und der Ästhetik 
der Psychologie und anderer phl 
losophischer Disziplinen. der 
Kritik der Richtungen der mo­
dernen bürgerlichen Philoso­
phie, Soziologie und Psycholo 
gle erörtert

Einen ansehnlichen Platz Im 
Plan der Publikationen für das 
Jahr 1986 behauptet die gegen 
propagandistische Literatur über 
nrobleme des Atheismus und der 
Religion Das ist vor allem das 
Jahrbuch ..Argumente”.

Die zweite Ausgabe des Jahr­
buchs „Atheismus und Religion. 

fühlen. mit Ihrem Verhalten zui 
Arbeit, zu den Kollegen. Wie eng 
ist das alles miteinander verbun 
den! Es kommt vor. daß ein Pro- 
duktlcnsaktlvlst nicht würdig Ist, 
Held eines Treffens Im Kultur­
haus zu sein, well er seine Pro­
duktionsleistungen ausschließlich 
um des Geldes willen erzielt hat. 
Diese Seite des Lebens müssen 
die Kulturarbeiter unbedingt 
berücksichtigen.

Unlängst unterhielt ich mich 
mit einigen Jungen Leuten unse­
res Sowchos. Sie äußerten Ihre 
Meinung über die Tätigkeit un­
seres Kulturhauses. „Warum sind 
denn die meisten Veranstaltun­
gen einander so ähnlich?“ fragte 
ein Mädchen. „Warum spricht 
man von der Bühne Immer so 
pompös und uninteressant?"

Diese Worte enthalten nicht 
nur einen Vorwurf, sondern den 
Wunsch, besseren Treffen beizu­
wohnen, und wir müssen uns be­
mühen, diesem Wunsch nachzu­
kommen.

In der letzten Zeit wird sehr 
viel von einer sinnvollen Frei­
zeitgestaltung der Werktätigen 
gesprochen. Dabei sind wir Kul­
turarbeiter wieder berufen, die 
erste Geige zu spielen. In die­
ser Hinsicht Ist die Laienkunst 
die beste Form der sinnvollen 
Freizeitgestaltung. Im vergange­
nen Jahr hat diese Form, dank 
dem Unionswettbewerb der Lai­
enkünstler. gewidmet dem 40. 
Jahrestag des Sieges des Sowjet­
volkes im Großen Vaterländi­
schen Krieg, neue mächtige Im­
pulse bekommen. Dutzende neue 
Mitglieder haben sich während 
der Vorbereitung dieser Schau 
Anschluß an die Laienkunst ge­
funden.

Eine weitere populäre Form 
der Freizeitgestaltung (Insbeson­
dere der Jugendlichen) ist die 
„Diskothek . Das Ist eine gute 
Form der Freizeitgestaltung, aber 
nur, wenn sie wohldurchdacht 
organisiert ist. Wenn diese wich­
tige Seite nicht berücksichtigt 
wird, kann die Disko unseren 
Jungen und Mädchen eine falsche 
Auffassung der Kunst vermitteln. 
Hier muß man immer auf der 
Hut sein. Leider wird diese Art 
der kulturellen Massenarbeit 
unter der Jugend nicht In vol­
lem Maße ausgenutzt.

Ja. auf unserem Gebiet gibt 
es noch viele nicht ausgeschöpf­
te Reserven. Wir haben große 
Aufgaben In der kommunistischen 
Erziehung der Werktätigen zu 
bewältigen. Um sie würdig zu 
erfüllen, müssen wir unsere Tä­
tigkeit noch inhaltsreicher ge­
stalten, und die Sache nicht auf 
die lange Bank schieben.

Wassili BUCHMILLER, 
Leiter des Kulturhauses Im 
Sowchos „Merkenskl“
Gebiet Dshambul

am laufenden Band 
ansprechender und moderner ge­
worden sind.

Seinen technischen Charakte­
ristiken nach übertrifft „Me- 
rleo 102” seinen Vorgänger be­
deutend. Trotz aller Vorzüge ist 
der neue Stereoempfänger mit 
Tonbandgerät um 125 Rubel bil­
liger als „Kasachstan 101”.

In der Stadt und im ganzen 
Gebiet NorcZasachstan steigt die 
Produktion von Massenbedarfs­
artikeln bedeutend an.

Johann ROOT

Fragen und Antworten” (die er­
ste Nummer wird 1985 erschei­
nen) enthält Fragen und Antwor­
ten über die Tätigkeit verschie­
dener religiöser Vereinigungen, 
über religiöse Psychologie, 
kirchliche Bräuche. Aberglau­
ben usw. Der Leser wird auch 
In der darauffolgenden Nr 15 
der reich illustrierten Ausgabe 
„Atheistische Lesungen” gegen- 
propagandistischen Stoff finden. 
Viel Tatsachenmaterial enthält 
die gemeinsame sowjetlsch-tsche- 
cl oslowaklsche Ausgabe „Der 
politische Klerlkallsmus“.

Unter anderen Büchern sei 
das Werk von N. S. Semjonkln 

Die Philosophie des Gottsucher- 
tums. Kritik der rellgiös-philoso- 
pl Ischen Ideen der Sophlologen“ 
hervorgehoben. In dem die ge­
samten weltanschaüllchen. ethi­
schen, sozialpolitischen und spe­
ziell theologischen Ansichten der 
orthodoxen Geistlichen einer kri­
tischen Analyse unterzogen wer­
den, die im Grunde genommen 
die moderne Variante des Gott- 
suchertums darstellen.

Der Inhalt der Bücher von 
E. S. Bairamow „Der wegge­
worfene Rosenkranz (Offenes 
Gespr ä c h mit Islam-Anhän­
gern)“, von D. M. Ugrlnowltsch 
„Die Psychologie der Religion”, 
von S. G. Losinski „Die Ge­
schichte des Papstums“ (3. Auf­
lage). von W. W. Jewsjukow 
„Mythen vom Weltall” (aus der 
Reihe ..Unterhaltungen über die 
Welt und den Menschen“), von 
L. I. Klimowitsch „Das Buch über 
den Koran* Ist deutlich in Ihren 
Titeln ausgedrückt.

Der Planabschnitt „Geschich­
te und Geschichtswissenschaften“ 
umfaßt Bücher über die Ge­
schichte unseres Staates und der 
sowjetischen Gesellschaft.
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Panorama
T ASS-Erklärung

Die Lago in Mittelamerika 
spitzt sich immer mehr zu. Die 
Ursache dafür Ist die weitere Es­
kalation der gefährlichen Aktivi­
täten der USA-Administration 
gegen Nikaragua, die auf die 
Einmischung In die Inneren An-, 
gelegenhelten dieses souveränen 
Staates und auf die Untèrgra- 
bung der sandlnlstlschen Rcvo, 
lutlon abzielen. Washington 
zieht gegen das nikaraguanische 
Volk zu Felde, das die grausame 
Somoza-Dlktatur gestürzt und 
den Weg einer selbständigen 
Entwicklung und fortschrittli­
cher demokratischer Umgestal­
tungen eingeschlagen hat. Dios 
geschieht unverhohlen und unter 
Mißachtung der allgemeingülti­
gen Normen von Moral., und 
Recht.

Auf das Territorium dieses 
unabhängigen Landes werden In 
verstärktem Maße bewaffnete 
Söldnerbanden eingeschleust, die 
gemäß einer von der CIA de­
tailliert ausgearbeiteten Anwei­
sung friedliche Einwohner terro­
risieren und morden und der 
jungen Wirtschaft Nikaraguas 
Schaden zufügen.

Zu Brückenköpfen für diesen 
Krieg gegen Nikaragua werden 
die Territorien einiger Nachbar­
staaten ausgebaut, In denen käuf­

In wenigen Zeilen

DELHI. Der XIII. Parteitag 
der Kommunistischen Partei In­
diens soll im Februar 1986 In 
Patna (Unionsstaat Blhar) statt­
finden. Dieser Beschluß des Na­
tionalrats der KP wurde von Ge­
neralsekretär Rajcshwara Rao 
auf einer Pressekonferenz In De­
lhi mitgeteilt.

KABUL. Afghanistan und In­
dien haben sich für eine dauer­
hafte und reale politische Rege­
lung In der Region ausgespro­
chen. Wie aus einer von Bakhtar 
verbreiteten Erklärung für die 
Presse hervorgeht, die zum. Ab­
schluß eines Freundschaftsbe­
suchs des Sekretärs des Indischen 
Außenministeriums R. Bhandarl 
In der DRA veröffentlicht wor­
den ist, bekundeten beide Seiten 
Ihre Unterstützung für die da­
hingehenden Bemühungen des 
Sonderbeauftragten des UNO- 
Generalsekretärs. Der afghani­
sche Außenminister Shah Mo­
hammad Dost und der indische 
Politiker äußerten sich besorgt 
über die zunehmenden Spannun­
gen Im südasiatischen und pazi­
fischen Raum, die durch den 
Massenzustrom moderner Waffen 
In die Region herbeigeführt wer­
den.

STOCKHOLM. Für die Schaf­
fung einer kernwaffenfreien Zo­
ne in Nordeuropa hat sich der 
Generalsekretär des schwedi­
schen Außenministeriums Pierre 
Schor! geäußert. In einem Inter­
view für die schwedische Nach­
richtenagentur betonte er, daß 
sich die Idee einer kernwaffen­
freien Zone Im europäischen 
Norden einer umfassenden Unter­
stützung der Landesbevölkerung 
erfreut. Schweden sei zur Durch­
führung konkreter Verhandlun­
gen mit anderen nordischen Län­
dern zu Fragen der Schaffung 
einer kernwaffenfreien Zone In 
diesem Teil Europas bereit. 

liche Regimes an der Macht ste­
hen. Die USA ziehen diese Län­
der zunehmend in direkte be­
waffnete Provokationen hinein 
und weisen ihnen die Rolle ei­
nes willigen Instruments äußerer 
Kräfte zu.

Forciert vorbereitet und In 
Immer größeren Dimensionen un­
ternommen worden bewaffnete 
Operationen von SomoM-Leuten 
und deren Verbündeten. Ihre Ak­
tionen werden unmittelbar von 
US-amerikanischem Personal 
vorbereitet und koordiniert. Un­
ter Anwendung von Methoden di­
rekter Drohungen hält das USA- 
Mllltär unausgesetzt Manöver 
seiner Streitkräfte in Mittelame­
rika ab. Verschärft wird die Si­
tuation durch die zunehmende 
Beteiligung von USA-Armeean­
gehörigen selbst an Provokatio­
nen gegen Nikaragua, zu dënen 
auch Verletzungen des Luftrau­
mes und der Terrltorlalgewässer 
gehören.

Darauf spekulierend, mitlcll 
amerikanische Probleme durch 
Gewalt zu lösen, sind die USA 
dazu übergtgangen, die Suche 
nach Wegen zu einer friedlichen 
politischen Regelung zu blockie­
ren. die den legitimen Interessen 
der Völker dieses Raumes Rech­
nung tragen würde. Washington

Infolge der provokatori­
schen Aktionen Israels 
und seiner Agentur bleibt 
die Situation in Libanon 
nach wie vor zugespitzt.

Unsere Bilder: Südliba­
nesische Flüchtlinge bege­
ben sich mit ihren Hab­
seligkeiten nach Saida in 
der Hoffnung, eine zu­
verlässige Unterkunft zu 
finden. Einige Tage zuvor 
sind ihre Häuser durch is­
raelische Mordgesellen 
zerstört worden;

Opfer des israelischen 
Terrors in Maaraka.

LIBANON. 
des Beschlüsse 
über den 
zweiten 
zugs seiner 
Südlibanon, 
zunehmenden 
der patriotischen 
dieses Landes,. stellen d.e 
Eroberer ihre Ausschrei­
tungen in den okkupier­
ten Regionen des Südens 
nicht em. 

Fotos: TASS

brach einseitig die amerikanisch- 
nikaraguanischen Verhandlungen 
In Manzanillo ab und lehnte die 
konstruktiven Vorschläge der 
sandlnlstlschen Regierung ab, 
die günstige Perspektiven dafür 
bléten, zu einer gegenseitig an­
nehmbaren Vereinbarung zu 
kommen.

AH das ruft In der ganzen 
Welt tiefe Entrüstung hervor. 
Wachsende Besorgnis Ist auch In 
den USA selbst zu verzeichnen, 
wo die Menschen einzusehen be­
ginnen. daß die Schürung des 
gefährlichen Spannungsherds zu 
einer Wiederholung von Fehlern 
der Vergangenheit führen könn­
te.

Unter diesen Bedingungen 
greift man in Washington zu ei­
nem Täuschungsmanöver. das 
darauf abzielt, die internationale 
und die USA-Öffcntllchkelt hin- 
ters Licht zu führen und die 
neue, noch gefährlichere Phase 
der aggressiven Politik Washing­
tons gegen Nikaragua zu ver­
schleiern.

Unter dem Aushängeschild ei­
nes „Friedensplans". der in 
Wirklichkeit nichts enthält, was 
real zur Herstellung eines ge­
rechten Friedens in diesem Raum 
beitragen könnte, werden an ein 
unabhängiges Land von vornher­
ein Inakzeptable Forderungen 
gestellt, nämlich seine Innere 

rdnung und seine friedensdlen- 
llche Außenpolitik zu verändert!. 
Dieses ganze auf Drohungen ba- 

slcrcndc Unterfangen läuft dar­
auf hinaus, den Contadora-Pro- 
zeß und eine politische Friedens­
regelung zu torpedieren.

Die Sowjetunion unterstützt 
voll und ganz die gerechte Poli­
tik Nikaraguas, das sich ent­
schieden gegen das imperialisti­
sche Diktat und den massiven 
Druck wendet. Der einzig mög­
liche Weg zur Lösung der In 
Mlttelamèrlka bestehenden Pro­
bleme führt über Verhandlungen 
zwischen den beteiligten Staa­
ten.

Genau das Ist es. was Nikara­
gua vorschlägt. Diese Position 
findet Verständnis und Unter­
stützung all Jener, denen wirk­
lich die Ideale der Demokratie 
und des Friedens am Herzen Hel­
gen und die in der Tat die Prin­
zipien der UNO-Charta anerken­
nen und verfechten.

Die Sowjetunion wird auch 
künftig aktiv zu den Bemühun­
gen um eine gerechte politische 
Regelung In diesem Raum beitra­
gen.

Sie lehnt die Politik der Ag­
gression und der Einmischung 
In die Inneren Angelegenheiten 
Nikaraguas und die gegenüber 
diesem Land betriebene Politik 
des Staatsterrorismus entschie­
den ab. Diesen Aktivitäten, die 
für die Entwicklung der Interna­
tionalen Lage ernste Folgen ha­
ben können, muß ein Ende ge­
setzt werden.

Initiative von 
weltweiter Bedeutung

Der schwedische Minlsterprä 
sldent Olof Palme hat die neue 
sowjetische Initiative gewürdigt, 
die vom Generalsekretär des ZK 
der KPdSU. M. S. Gorbatschow, 
in dem Interview für die „Praw- 
da" enthalten ist.

Olof Palme, der In Stockholm 
bei der Eröffnung eines Interna­
tionalen Seminars weiblicher 
Parlamentsabgeordneter über 
Probleme des Friedens und der 
Abrüstung sprach, betonte, daß 
aller Grund dafür besteht. die 
Erklärung M. S. Gorbatschows 
über die Einführung eines Mo­
ratoriums für die Aufstellung so­
wjetischer Raketen mittlerer 
Reichweite und Aussetzung der 
anderen Gegenmaßnahmen In Eu­
ropa bis kommenden November 
besteht.

Lord Carrington fordert
Der NATO-Generalsekrctär, 

Lord Carrington, hat eine recht 
undankbare Rolle übernommen. 
In einer Rede Im Französischen 
Institut für Internationale Bezie­
hungen in Paris forderte er die 
Westeuropäer auf, an den Plä­
nen der Vereinigten Staaten zur 
Militarisierung des Weltraums 
tellzunehmen. Vielleicht bat Ihn 
die Reagan-Administration beauf­
tragt, für diese unhelldrohenden 
Pläne Washingtons Reklame zu 
machen, die von all denjenigen 
auf unserem Planeten aufs ent­
schiedenste verurteilt werden, 
denen dauerhafter Frieden und 
Sicherheit am Herzen liegen.

Wie sich doch der hochgestell­
te NATO-Polltlker bemühte, die 
berüchtigte „strategische Ver­
teidigungsinitiative" Reagans 
aufzuwertenl Nach seinen Wor-

Taten sind der Weg zum Frieden

Partner bei

USA-Präsidont Reagan hat erst 
kürzlich in einem Interview für die 
italienischen Zeitungen „La Nazio- 
ne" und „II Resto del Carlino'* er­
klärt, daß „Zusammenarbeit, Ober­
einkünfte und Rüstungsabkommen 
Taten und nicht Worte erfordern" 
Wenige Tage später halte der ame­
rikanische Präsident eine reale 
Möglichkeit, nicht in Worten, son­
dern in de* Praxis zu zeigen, ob er 
sich tatsächlich an dieses Prinzip 
hält, und ob Amerika unter der der­
zeitigen Administration em „auf­
richtiger und eifriger 
der Suche nach einem dauerhaften 
Frieden" ist, wie des Reagan im 
selben Interview deklariert hatte.

Diese Möglichkeit ist im Zusam­
menhang damit aufgelreten, daß 
die Sowjetunion bedeutsame außen­
politische Initiativen unterbreitete, 
daß sie in der entstandenen Situa­
tion die natürlichsten und vernünf­
tigsten Schritte vorschlug, damit die 
Eiszeit, die heute in den Beziehun­
gen zwischen der UdSSR und den 
USA festzusfellen ist, überwunden 
und das Vertrauen zwischen unse­
ren Ländern wieder gefestigt wer­
den. Diese Schritte bestehen darin, 
daß der weiteren Aufstockung der 
nuklearen Waffenarsenale auf der 
Erde Einheit geboten, die Vorberei­
tungen zur Entwicklung von Waffen, 
die im Weltraum stationiert werden 
sollen, eingestellt werden und an­
schließend zur Ausarbeitung eines 
Abkommens über die Reduzierung 
der bereits angehäuften Waffenvor­
räte übergegangen wird. Mehr 
noch, die UdSSR, die ihre Aufrich­
tigkeit und ihren guten Willen nicht 
nur verbal, sondern auch durch Ta­
ten bekundet, hat bekanntgegeben, 
daß sie einseit.g, ohne e.ne Ant­
wort von den USA abzuwarten, b s 
zum kommenden November d e 
weitere Stationierung ihrer Mittel- 
raketen einstellt und d e Verwirk­
lichung anderer Gegenmaßnahmen 
in Europa aussetzt.

Die Administration der USA ist 
aber, nach ihren ersten offiziellen 
Reaktionen zu urteilen, nicht ge­
willt, die ihr gebotene Gelegenheit 
zu benutzen. Sobald es konkret 
wurde, bekundete sie mit einer Ei­
le, die in der ganzen Welt Erstau­
nen hervorrief, ihre negative Ein­
stellung zu den sowjetischen Vor-

Den gerechten Kamil
Die Internationale Öffentlich­

keit müsse dem gerechten Kampf 
der Patrioten des Afrikanischen 
Nationalkongresses Südafrikas 
(ANC) wirksame Unterstützung 
erweisen hat der Leiter einer In 
Lusaka elngctroffenen Mission 
des UNO-Antiapartheldausschus­
ses. James Victor Gbeho. er­
klärt. Er sagte, es sei erforder­
lich. daß entschlossene Maßnah­
men getroffen werden. um die 

ten wird sie die Sicherheit West­
europas gewähren, Ihre Verteidi­
gungskraft festigen usw. usf. In 
gleichem Atemzug erwähnte 
Lord Carrington „die Einladung 
des USA-Verteldlgungsminlsters 
Caspar Weinberger an die 
NATO-Verbündeten, an den For 
schungsarhelten zur Entwick­
lung von Weltraumwaffen teil 
zunehmen."

Diese Appelle des NATO-Ge 
neralsekretärs kommen wohl 
nicht von ungefähr. In Westeu­
ropa wird man sich Immer mehr 
dessen bewußt, daß das Wettrü­
sten im Weltraum die Sicherheit 
der USA-Partner Im nordatlantl- 
schon Bündnis keinesfalls ge 
wöhrlelsten wird, sondern Im Ge­
genteil zur Destabilisierung der 
strategischen Lage führen und 
die Gefahr für den Ausbruch el-

le «ollle 
Aufrich- 

Part-

schlagen und lehnte es ab, positive 
Gegenscheine zu unternehmen. Was 
sind danach die lautstarken „fried­
fertigen" Deklarationen des offiziel­
len Washington wert? Wie sollte 
man danach nicht an der 
ligkoit des amerikanischen 
ners zweifeln?

Mehr noch, die USA-Administra­
tion, die nicht wünscht, irgend et­
was zu tun, was in der Tat zur Ver­
besserung der internationalen S.tua- 
tion be.tragen würde, bemüht sich 
nach Kräften, um den Sinn der so­
wjetischen Vorschläge und jenen 
weitgehenden einsc.f.gen Entschluß 
zu entstellen, und diese Schritte, 
die von unbestrittener politischer 
Bedeutung sind, als „Propaganda" 
zu qualifizieren. Nach Auslegung 
der „Friedensstifter" das Weißen 
Hauses bedeutet Einstellung der 
Aufstockung der Rüsfungsarscnale 
„Propaganda" Und die Fortsetzung 
der Produktion und Stationierung 
der Todeswaffen auf der Erde und 
die Intensivierung der Arbeiten zur 
Schaffung einer Grundlage für de 
Umwandlung des Weltraums in e n 
Gefechtsfeld wohl em „wahrer" 
Weg" zum Frieden. Wenn das kei­
ne Perversion des Geistes ist!

Die USA haben in den letzten 
Jahren keine einzige Handlung un­
ternommen, d e als praktische Be­
stätigung für die lautstarken Erklä­
rungen des Weißen Hauses qualifi­
ziert werden könnten, wonach es 
bestrebt ist, die Kernwaffen aus 
dem Leben der Menschheit ver­
schwinden zu lassen. Washington 
macht keine Anstalten, auf seine 
für die ganze Menschheit so ge­
fährlichen Plane für ein weiteres 
Auftürmen .von Bergen von Todes­
waffen unter denen unsere Erde be­
reits stöhnt, sowie auf ihre provo­
katorischen Piäne für de Ausdeh­
nung des Wettrüstens auf den Welt­
raum zu verzichten, und träumt da­
von, für sich die Möglichkeit zu si­
chern, den ersten nuklearen Schlag 
unbestraft auszuführen.

Dio praktischen Handlungen der 
amerikanischen Administration 
dergostalt, daß sogar einige 
glieder des amerikanischen 
gresses unumwunden erklären, 
Vertrauen gegenüber den Vereinig­
ten Staaten als einem Verhand­
lungspartner sei im Ergebnis sol-

»ind 
Mit- 
Kon- 

das

der ANC-Patrioten unterstützen
Rasslstenbehörden der Südafrl 
kanlschen Republik zu bewegen 
auf Ihr unmenschliches . Apar­
theld-System zu verzichten El 
nes der Mittel zur Erreichung 
dieses Zieles seien wirksame 
wirtschaftliche Sanktionen gegen 
das Apartheid-Regime In Preto­
ria.

Zur Aufgabe der Mission des 
UNO-Sonderapsschusscs gehört, 
die Lage der Frauen und Kinder, 

der Sozlaldemokrail- 
Dänemarks. Anker 

die Doktrin der 
Sterne von Präsl- 
verurteilt. Indem er 
die vielen Milllar- 

Pro-

nes Kernwaffenkrieges verstär­
ken wird.

Viele politische Parteien und 
die Öffentlichkeit Westeuropas­
bringen zum Ausdruck, daß sie 
mit den amerikanischen Plänen 
für „Kriege der Sterne" nicht 
zufrieden sind. So hat der Vor 
sitzende 
sehen Partei 
Joergensen.
„Kriege der 
dent Reagan 
betonte, daß 
den Dollar, die für solche 
gramme ausgegeben werden, au­
ßerordentlich wichtig für die 
rieullchen Belange der Mensch 

helt. sind. Der ehemalige Stell­
vertretende Ministerpräsident 
und Wirtschaftsminister Belgi­
ens Willy Claes. erklärte. daß 
für das von den Vereinigten 

eher Aktionen,*wie die Ablehnung, 
die nach 1982 unterzeichneten drei 
großen Abkommen auf dem Gebiet 
der Rüstungskontrolle zu ratifizieren, 
die Weigerung, auf das Programm 
dar „Sternenkriege" zu verzichten, 
und die Entscheidung, noch mehr 
MX-Raketen des ersten Schlages 
gerade zu einem Zeitpunkt aufzu­
stellen, da die Genfer VerhandlOh- 
gen begonnen haben, u. dgl. m ge­
sunken.

D e Reakt on des offiziellen Wa­
shington auf die sowjetischen Vor­
schläge ze gt nun auch jetzt, daß 
nicht der Wunsch, das Vertrauen 
gegenüber den USA als e nem Part­
ner wiederherzusfellen, sondern d-e 
Suche nacti neuen gekünstelten 
Vorwänden zur Rechtfertigung der 
Ablehnung dieser Initiativen sowie 
Ärger und Verwirrung unter den- 
jenen vorherrschen, die auf d e 
Ausarbeitung der derzeit gen USA- 
Politik Einfluß haben. Es ist nicht 
von ungefähi, daß sogar in den 
Ländern die Verbündete der Ver­
einigten Staaten sind, diese Politik 
als eine falsche und beschränkte, 
als Bawes für de Kurasicht gk^it 
bei der Behandlung von Problemen 
betrachtet wird, von denen d e .Zu­
kunft der ganzen Menschheit ab­
hängt.

Es ist endlich an der Zeit, daß un 
ter der Parole, „die Stärke I egt be, 
uns", die Präsident Ronald Reagan 
für seinen Auftritt im nationalen 
Raumfahrt-Klub einem amerikani­
schen Film entliehen hat, die Span­
nungen in der Welt nicht verringert 
werden können und aus dar „nu­
klearen Sackgasse" kein Ausweg 
gefunden werden kann. Parolen 
dieser Art eignen sich nur für e - 
nen Aufmarsch in Richtung der 
„Sternenknege"

Es ist nun höchste Zeit dafür, daß 
politische Weisheit und polnischer 
Willen an den Tag gelegt werden. 
Bei der sowjetischen Seite mangelt 
es nicht an diesem Willen, • was 
denn auch eindeutig auf allerhöch­
ster Ebene bestätigt wurde. Wenn 
sie endlich auch von der amer.ka- 
nischen Seife bekundet wird, dann 
werden viele vitale Probleme der 
Gegenwart einer Lösung entgagen- 
geführt

Wladimir TSCHERNYSCHOW.
TASS-Kommentator

die Opfer der Rassentrennung In 
Südafrika geworden sind, ge­
meinsam mit Vertretern \on Sam­
bia zu untersuchen. Die Delega­
tion wird ferner Empfehlungen 
für Unterstützung der Flüchtlin­
ge ausarbeiten, die gezwungen 
waren, ihre Heimat zu verlassen, 
um sich vor den Repressalien 
der Rassistenbehörden In Sicher­
heit zu bringen.

Staaten clngepeltschte vfyettrü-. 
sten die westeuropäischen und 
die Entwicklungsländer zahlen 
müssen. Der Abgeordnete des 
BRD-Bundestages von der Par­
tei der Grünen, Heinz Suhr, 
stellte fest, daß die „strategische 
Verteidigungsinitiative" Reagans 
sowohl vom militärischen als 
auch vom finanziellen Stand­
punkt unüberlegt sei. Wie der 
Parlamentarier betonte wird die 
Teilnahme Bonns geradezu astro 
nomlsche Summen verscl llngen, 
die so sehr zur Lösung der 
zlalökonomischen Probleme 
Landes benötigt werden.

All das dürfte denn auch 
Grund dafür sein, warum 
der NATO-Gencralsekretflr 
sehr für die Reagan-’Stcmen- 
krlegpläne“ einsetzt, was natür­
lich bei der westeuropäischen 
Öffentlichkeit Entrüstung auslö­
sen muß.

SO- 
des

der 
sich

JO

Das erste Buch der dreibändi­
gen Ausgabe ,.Im unsterblichen 
Kampftrupp" erzählt von den 
beispiellosen Heldentaten der 
Soldaten, die gegenwärtig auf 
ewig In die Listen des Personal­
bestands der Grenzwachen ein­
getragen sind.

Beständig für den Abschnitt 
Geschichte ist das Thema Gro­
ßer Vaterländischer Krieg. 1986 
werden die Bücher erscheinen: 
..Hier sprechen die gefallenen 
Helden. Kurz vor dem Tod ge­
schriebene Briefe sowjetischer 
Soldaten, die gegen die deutsch­
faschistischen Okkupanten 
kämpften. 1941 —1945“. (Wird 
auf Bestellung des Buchhandels 
das achte Mal neuverlegt) und 
,,Der Sonderauftrag. Aus der 
Geschichte des Großen Vaterlän­
dischen Krieges“ von L. I. So­
rin. Das sind Berichte eines Mit­
arbeiters des sowjetischen Au­
ßenhandels über die selbstlose, 
mitunter gefahrvolle Arbeit der 
sowjetischen Spezialisten für 
Transportierung von Frachtc.. 
über den Persischen Golf In die 
Sowjetunion für den Frontbedarf 
des Großen Vaterländischen Krie­
ges. Der unsterblichen Heldentat 
der Sowjetsoldaten, die In den 
Kriegsjahren 170 Tage und 
Nächte lang in den Stelnbrüchcn 
von Adshlmuschkal bei Kertsch 
gegen den Feind kämpften. Ist 
das Buch von I. S. Prozenko 
und G. N. Knjasew ..Der Helden­
mut ist unsterblich“ gewidmet. 
Die ..Vom Krieg versengten Zel­
len“ ist ein Buch über die Rolle 
der Presse beim Erringen des 
Sieges über die deutsch-faschisti­
schen Eindringlinge. in den 
Planabschnitt Ist auch der 
..Briefwechsel des Vorsitzenden 
des Ministerrats der UdSSR mit 
den USA-Präsidenten ' und der 
Ministerpräsidenten Großbritan­
niens im Großen Vaterländischen 
Krieg 1941 bis 1945“ In zwei 
Bänden aufgenommen.

Gut aufgenommen wurde von 
den Ixsern die Buchreihe ..Hel­
den der sowjetischen Heimat“. 
Es erscheinen demnächst die Bü­

cher über die Flottenadmirale 
S. G. Gorschkow. L. A. Wladl 
mirskl und N. G. Kusnezow, 
über den Generaloberst, zweifa­
chen Helden der Sowjetunion 
D. A. Dragunski, über den 
Hauptmarschall der Flie­
ger A. J. Golowanow. über 
den Partisanenkommandeur T. P. 
Bumashkow, über die furchtlose 
Kundschafterin J. F. Kolessowa 
und über die treue Tochter der 
Heimat Fliegerin M. M. Rasko- 
wa.

,,Internationale Pflicht erfül­
lend“ ist eine Skizzensammlung, 
die vom Mut und Heroismus dtr 
sowjetischen Soldaten In der De­
mokratischen Republik Afghani­
stan erzählt.

In der Schriftenreihe ,,Flam­
mende Revolutionäre“ werden 
als zweite Auflage größere Er­
zählungen über Fjodor Afanas­
jew, Georgi Plechanow. Janis 

; Ralnls, Nikolai Tschernyschew- 
skl und Alexander Mjasnikow 
(Miasnlkjan) erscheinen. Unter 
aen neuen Werken dieser. Reihe 
seien das Buch des georgischen 
Schriftstellers Solomon Dermu- 
chanaschwlll ..Die Sonnenwen­
de“ über Awel Jenukldse, einen 
der Begründer der Organisation 
SDAPR In Baku, und die Erzäh­
lung Armen Subarows über den 
furchtlosen und sagenhaften Ka- 
mo genannt.

1986 Ist das Jahr des zwölften 
Planjahrfünfts. Selbstverständ­
lich hat der Verlag die Heraus­
gabe einer Reihe von Spezial* 
schrlflen vorgesehen. die die 
Aufgaben des neuen Planjahr­
fünfts widerspiegeln. Einen wich­
tigen Platz nimmt die Heftreihe 
..Zwölftes Planjahrfünft“ ein. 
Sie umfaßt fünf Arbeiten so­
wjetischer Wissenschaftler, In 
denen die Hauptrichtungen der 
sozialen und wirtschaftlichen 
Entwicklung unseres Landes In 
diesem historischen Zeitabschnitt 
erklärt werden. Dem zwölften 
Planjahrfünft ist ein gleichnami­
ges Nachschlagcwörterbuch ge­
widmet.

Vorgesehen ist die Fortset­

zung der Veröffentlichung von 
Bücnern, die zu den Lesern gut 
bekannten Schriftenreihen gehö­
ren, und In denen Kritik an den 
bürgerlichen Wirtschaftstheorien 
und an der Wirtschaftspolitik 
der kapitalistischen Länder ge­
übt wird.

Den Planabschnitt ,,Interna­
tionale Beziehungen, gegenwär­
tige politische Lage der Staaten“ 
eröffnet das Buch ,,Der Kampf 
der UdSSR in der UNO für Frie­
den, Sicherheit und Zusammenar­
beit“, das von bekannten Di­
plomaten geschrieben wurde. In 
diesem Sammelband sind weitge­
hend bisher unveröffentlichte 
Dokumente des Archivs der Au­
ßenpolitik der UdSSR genutzt 
worden.

Bald wird die Jahresausgabe 
..Handbuch des Propagandisten 
für Internationale Fragen“ er­
scheinen. Das polltisch-ökonomi­
sche Handbuch ,,Dle Länder Af­
rikas“ enthält wertvollen Stoff 
über alle Länder des afrikani­
schen Kontinents und über die 
wichtigsten Interafrikanischen In­
ternationalen Organisationen.

Zum Thema ..Gesellschaftspo­
litisches Leben der UdSSR. So­
wjetische Lebensweise" wird das 
Buch ,,Dle Scheidegrenze des 
Gewissens“ des Helden der So­
zialistischen Arbeit und Briga­
diers der Minsker Produktions­
vereinigung ..Horizont“ N. J. 
Barkun geplant, der über die 
Zelt, sich selbst und die merk­
würdigen Schicksale der Men­
schen erzählt, mit denen zusam- 

1 men er die schweren Lebenswe­
ge gegangen ist.

Uber die gegenwärtige politi­
sche Lage der sozialistischen 
Brüderländer berichtet die Pu­
blikation ..Tschechoslowakei: 
Menschen und Jahre" des „Praw- 
da“-Korrespondenten I. D Bi­
rjukow, der lange Zelt in der 
Tschechoslowakei gearbeitet hat. 
Skizzen der ,,Prawda“-Korrc- 
spondenten und ihre Reportagen 
über die leuchtendsten Beispiele 
der gegenseitigen Beziehungen 
der sozialistischen Länder sind

Im Buch „Wechselwirkung und 
Zusammenarbeit“ vereint.

In mehreren Sammelbänden 
der Internationalen Reihe wer­
den die volksfeindliche aggressi­
ve Politik des Imperialismus, 
vor allem des amerikanischen 
und der NATO-Länder, seine ge­
fahrvollen Aktionen In Westeu­
ropa, im Nahen Osten, Im Süden 
Afrikas. In Zentralamerika und 
anderen Regionen der Welt ent­
larvt.

Der Abschnitt ..Internationale 
kommunistische Bewegung Kom­
munistische und Arbeiterpartei­
en“ Ist seinem Themenkreis nach 
sehr ipannlgfaltlg. Das sind Aus­
gaben sowohl Über die Ge­
schichte unserer Partei und Ihre 
zunehmende Rolle Im Leben des 
Landes als auch über Funktionä­
re der KPdSU und den Partel­
aufbau, über Ideologische Tätig­
keit der Partei, politische Auf­
klärung, über organisatorische 
Erfahrungen der Arbeit der Par­
teiorganisation und die Interna­
tionale Tätigkeit der KPdSU; 
dazu werden auch Bücher über 
die Tätigkeit der ausländischen 
kommunistischen und Arbeiter­
parteien gehören.

Dieser Abschnitt wird durch 
die Memoiren des Veteranen der 
Italienischen kommunistischen 
Bewegung Alessandro Vala eröff­
net, die ein weites Panorama der 
europäischen Wirklichkeit der 
20er bis 40er Jahre umfassen. 
Ein großer Freund der Sowjet­
union, spricht A. Vala In seinem 
Buch „Vom Zuchthäusler bis 
zum General“ warm Über seine 
Zusammenkünfte mit sowjeti­
schen Menschen. Die dokumenta­
rische Skizze des kubanischen 
Publizisten E. Dumplerra „Ich 
sterhe für die Revolution" be­
richtet über das markante Leben 
und dramatische Schicksal eines 
der Begründer der Kommunisti­
schen Partei Kubas — Julio An­
tonio Mella. der 1929 von den 
Söldnern des Kapitals ermordet 
wurde.

Die Literatur über die Kom­
munistische Partei der Sowjet­

union, deren Funktionäre und 
Kommunisten — unsere Zeitge­
nossen — Ist durch folgende Bü­
cher vertreten: „Die Unbeugsa­
men“ — über Bolschewikl-Dc- 
putlerten der IV. Staatsduma. 
Dieses Werk Ist von I. M. Da- 
shina, Kandidat der Geschichts­
wissenschaften. verfaßt worden. 
Vom Kampf W. I. Lenins und 
der Bolschewlkl gegen die feind­
liche Propaganda In den drei 
russischen Revolutionen so,.le 
von der Leninschen Kunst, die 
bürgerliche und kleinbürgerliche 
Propaganda zu entlarven, han­
delt das Buch des Kandidaten1 
der Geschlchtswlssenscha f t c n 
W. P. Koshewnikow „Offensiv 
und kompromißlos“.

Die zweite Auflage des Nach­
schlagewerks „Parteitage und 
Konferenzen der KPdSU“ (Au­
tor A. A. Solowjow! erscheinen 
mit Ergänzung durch die Mate­
rialien des XXVII. Parteitags 
der KPdSU. Im Jahre 1986 sol­
len Broschüren mit dem Text der 
Neufassung des Programms und 
des Statuts der KPdSU In Mas­
senauflagen herausgegeben wer­
den.

Die Schriftenreihe „Konsulta­
tionen zur Geschichte der 
KPdSU" umfaßt Arbeiten von 
fünf Parteitagen (dem III.. IV.. 
V., XII., und XIV.). Sie sind von 
Geschichtswissenschaftlern ver­
faßt worden und sind ein wert­
volles Hilfsmittel für diejenigen, 
die die Geschichte der KPdSU 
erlernen.

Bücher und Broschüren über 
den Partelaufbau, die Ideologi­
sche Tätigkeit der KPdSU und 
die politische Aufklärung werden 
hauptsächlich für Mitarbeiter des 
Parteiapparats, des Ideologi­
schen Aktivs sowie für Propa­
gandisten herausgegeben und 
sind berufen, ihnen Hilfe bei 
der organisatorischen, politi­
schen und ideologischen Arbeit 
zu leisten.

„Wissenschaftliches Herange­
hen in der Parteiarbeit" nannte 
der Parteifunktionär W. A. Bob­
kow sein Buch. Bel der einge­

henden Analyse der Wege und 
Methoden des w issenschal llichen 
Herangehens an Probleme, die 
In der Parteiarbeit auftauchen, 
stützt sich der Autor auf das 
Vermächtnis Lenins, auf die Er­
fahrungen der KPdSU und die 
Tätigkeit der Partclkomltees und 
-Organisationen Belorußlands.

Der wachsenden Rollo der 
KPdSU bei der Leitung des 
Staats-, Wirtschafts- und Kultur­
aufbaus bzw. der Massenorga­
nisationen sind solche Ausgaben 
gewidmet wie „Die Agrarpolitik 
der KPdSU im entwickelten So­
zialismus" sowie „Die Partelko­
mitees und die Brigadeform der 
Arbeitsorganisation". Der Autor 
des letzteren Buches ist W. Q. 
Galko, Sekretär des Parteikomi­
tees des Minsker Traktorenwerks 
„W. I. Lenin". Der Sekretär des 
Nowosibirsker Geblctskomltees 
der KPdSU L. F. Kolesnikow 
widmete sein Buch „Sorgen der 
Schule — unsere gemeinsamen 
Sorgen" der Arbeit der Partel­
und gesellschaftlichen Organe 
und Organisationen zur Realisie­
rung der Schulreform.

Die Ideologische Tätigkeit der 
KPdSU Ist In einer Reine von 
Büchern widergespiegelt, so 
z. B. Im Buch „Ratschläge für 
einen Parteifunktionär üoer or­
ganisatorische und politische 
Massenarbeit", von M. I. Kali­
nin. Zum Sammelband gehören 
Artikel, Reden und Gespräche 
M. I. Kalinins (In Wortlaut oder 
in Auszügen), In denen Ratschlä­
ge dieses hervorragenden Funk­
tionärs der Partei und des So­
wjetstaates, gerichtet an das 
Ideologische Aktiv, an die Wirt­
schafts-. Gewerkschafts- und 
Komsomolfunktlonäre, enthalten 
sind. Ebenfalls für sie Ist auch 
das vierte Buch „Agitator, Pollt- 
Informator. Berichterstatter" be­
stimmt.

Den Fragen der politischen 
Aufklärung werden folgende 
Ausgaben gewidmet sein; das 
Lehrbuch „Geschichte der Kom­
munistischen Partei der Sowjet­

union". ergänzt durch die Mate­
rialien des XXVII Parteitags 
der KPdSU; das Lehrbuch . Die 
Wirtschaftspolitik der KPdSU" 
für Schulen für Grundlagen des 
Marxismus-Leninismus.

Die Internationale und Inter­
nationalistische Tätigkeit der 
KPdSU wird In den Büchern 
über die Zusammenarbeit der 
KPdSU mit der USAP. der KP 
Kubas und der SED behandelt.

Der Geschichte ausländischer 
kommunistischer Parteien sowie 
dem Leben und der revolutionä­
ren Tätigkeit Ihrer Leiter und 
führenden Persönlichkeiten wer­
den viele Bücher gewidmet sein. 
So z. B. hat der kubanische Pu­
blizist M. Mancio auf der Grund­
lage der Erinnerungen, Tagebü­
cher und Briefe der Helden des 
Sturms auf Moncada das Buch 
„Die Schule der Tapferkeit“ ge­
schaffen. Der Beteiligung der iri­
schen Freiwilligen an den Kämp­
fen der internationalen Briga­
den um die Spanische Republik 
(1936 bis 1939) widmete der 

. Generalsekretär der Kommunisti­
schen Partei Irlands M O Rior­
dan seine Erinnerungen „Die 
Kolonne Connolly". „In Stür­
men und Im Kampf" — so nann­
te Edgar Ross, Veteran der Kom­
munistischen Partei. Publizist 
und Persönlichkeit des öffentli­
chen Lebens Australiens, seine 
Erinnerungen. Der weltbekannte 
mexikanische Maler David Alfa- 
ro Slquelros erzählt In seinem 
Buch ..Man nannte mich einen 
kühnen Oberst" über sein schwe­
res, Jedoch an Ereignissen er­
staunlich reiches Leben, über 

-seine Treffen mit bekannten Po­
litikern Malern, Schriftstellern 
und Dichtern. Im Plan für das Jahr 
1986 Ist außerdem vorgesehen, 
elf Kalendertitel herauszugeben.

In allen Kalendern wird der 
70. Jahrestag der Großen Sozia­
listischen Oktoberrevolution ei­
nen großen Niederschlag finden 
Zu diesem Datum wird auch ein 
Spezlal-Blldkalender „Oktober" 
erscheinen.
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Briefe an die
Freundschaft

Triftiger Grund, 
um stolz zu sein

Olga Ruf steht noch in reifem 
Arbeitsalter. Sie ist 44 Jahre alt. 
hat abec bereits 28 Dienstjahre 
hinter sich. All diese Zelt ist 
sie ununterbrochen im Rayon- 
dienstlelstungskomb 1 n a t tätig. 
Schon mit 17 Jahren ging sie 
hier als Näherin gewissenhaft ih­
ren Pflichten nach. Doch immer 
wieder verspürte sie den Wunsch, 
einmal Meisterin für Reparatur 
von Fernseh- und Rundfunkgerä­
ten zu werden. Endlich ging ihr 
Traum in Erfüllung. Nach Ab­
schluß eines Lehrgangs meisterte 
sie diesen neuen Beruf und wur­
de In der Werkstatt für Repara­
tur von Fernsehgeräten eingc- 
stéllt. Nach 10 Jahren der Arbeit 
hier hat man sie zum Leiter der 
Abteilung „Oblbytradlotechnlka" 
vön Martuk befördert.

Auch als Leiter hat Olga 
gfoße organisatorische Fähigkei­
ten offenbart. Das Kollektiv, an 
dessen Spitze sie stand, hat als 
ersles im ganzen Rayon die Abon- 
nfeinentsbedienung' der Kunden 
ejngeführt.

„Rund 90 Prozent der Fami­
lien im Rayon besitzen Fernseh­
geräte, die Hälfte davon sind 
Farbfernseher. Da haben wir na­
türlich immer viel Arbeit", sagt 
Olga. „Doch werden wir damit 
Stets gut fertig, denn wir ha­
ben dazu alle Bedingungen. Auch 
das berufliche Können der Arbei­
ter ist auf hohem Niveau. Sechs 
von den zwölf Meistern, die wir 
haben, sind diplomierte Spezia­
listen. die anderen wurden an 
Ort und Stelle ausgebildet. Dies 
alles macht uns möglich, unsere 
Aufgaben erfolgreich zu erfül­
len."

Das Kollektiv von Olga Ruf 
leistet nach wie vor gute Ar­
beit. Mehrere Jahre nacheinan­
der ist es den anderen Abteilun­
gen im Gebiet voraus und ist 
bestrebt, die führenden Positio­
nen auch weiter zu behaupten. 
Mehrmals wurde das Kollektiv 
mit Ehrenurkunden und -dlplo- 
men gewürdigt. Nach. Ergebnis­
sen im Vorjahr wurde Olga Ruf 
in die Republikehrentafel einge­
tragen. Die hohe Anerkennung 
inspiriert sie zu neuen Leistun­
gen.

Alexander QUINDT 
Gebiet Aktjubinsk

einmütig 
geschlossen

Das Kollektiv des Getreide­
speichers von Predgomoje, Ray- 
ori Ülübokoje, führt nach wie vor 
Inf'Sozialistischen Wettbewerb 
um die vorfristige Erfüllung der 
Aufgaben des elften Planjahr- 
fünfts. Achtmal hintereinander 
wurde es in der letzten Zeit mit 
der Roten Wanderfahne des Mi­
nisteriums für Getreideerfassung 
ausgezeichnet. Fin hohes Arbeits­
tempo herrscht hier auch von den 
ersten Tagen des abschließenden 
Jahres des Planjahrfünfts an. Die 
Vorbereitung des Saatgutes für 
die bevorstehende Frühjahrsbe­
stellung ist in vollem Gange.

Auf der letzten Arbeiterver­
sammlung anläßlich der Überga­
be der Roten Wanderfahne und 
der zugesprochenen Geldprämie 
an das Kollektiv des Getreide­
speichers wurde einmütig be­
schlossen, das ganze Prämiengeld 
im Werte von 1 673 Rubel an den 
Friedensfonds zu überweisen. Auch 
die vorher zuerkannte Geldprä­
mie von 1 715 Rubel kam in die 
Sparbüchse der Friedenskämpfer.

Georg KISSLING
Gebiet Ostkasachstan

Glückwunsch
30 Jahre arbeitet Albina 

Brodt als Krankenschwester in 
Wannowka, Gebiet Tschlmkent.

Dieser Tage feierte sie ihren 
55. Geburtstag. Sie hat schon 
viele graue Haare, dafür aber, 
wie man sagt, ein Junges, fröh­
liches Herz. Obwohl sie das Ren- 

. .fenalter erreicht hat und in den 
Ruhestand gehen könnte, will sie 
nicht zu Hause sitzen. Albina 
bleibt an ihrem Arbeitsplatz, wo 
sie mit den Kranken so aufmerk­
sam und liebevoll umgehen kann.

Wir ihre Freunde Peter, Ida 
und Helene Dennlng gratulieren 
ihr herzlich zum Geburtstag und 
wünschen Albina gute Gesund­
heit, weitere Schaffenskraft und 
noch viele frohe Tage im Kreise 
ihrer Nächsten.

Neue Filme

Das Gute siegt
In Jedem Menschen gibt es gu­

te und schlechte Eigenschaften, 
und es hängt oft von den Umstän­
den ab, welche von den beiden 
am meisten zur Geltung kommen 
und das Wesen des Menschen 
prägen. Es ist wichtig, eben das 
Gute im Menschen zu fördern. 
Dies ist der Hauptgedanke des 
neuen Films „Empfangen Sie 
Adam!", der im Studio Kasach- 
fllm" gedreht worden ist und 
nun in die Kinos der Republik 
gelangt. Das Drehbuch stammt

von O. Karagulow, die Regie 
führte Lawrentl Son.

Die meisten Menschen finden 
ihren richtigen Weg im Leben, 
aber es gibt auch genug solche, 
die lange umherirren. Eben solch 
ein Mensch ist der Haupthelri 
des neuen Streifens, der sich zu 
nichts entscheiden kann und ziel­
los durchs Leben geht. Adam ist 
ein zeitgenössischer Junger Mann, 
dessen Leben nicht eingerichtet 
ist und der auch auf der Arbeit 
nichts geleistet hat. Das dauert

so lange, bis er klugen und hilfs­
bereiten Menschen begegnet. Dank 
dieser Begegnung verändert 
sich sein Leben von Grund auf.

Der Zufall führt Adam in eine 
Tourlstenhcrberge im sonnigen 
Gebirge in der Nähe von Alma- 
Ata. Hier lernt er Interessante, 
lustige und offenherzige Men­
schen kennen. Unter ihrem Ein­
fluß entfaltet sich sein Charak­
ter, kommen seine guten Sei­
ten zur Geltung. Das offenbart 
sich in den Szenen, wo er zu­
sammen mit anderen, die auf der 
inlekten Seilbahn festsitzenden 
Skifreunde erlöst.

Der neue Film ist von Humor 
und gutmütiger Ironie durch­
drungen; der Hauptheld gerät in 
verschiedene komische Situatio­
nen, aus denen er als ein ande­

Gedanken zum Zeitgeschehen

Immer leuchte 
der Himmel!

Wenn der Tag zur Neige geht, 
schiebt der Himmel den aus Mü­
he und Sorgen gekneteten Brot­
laib der Sonne in den glutroten 
Backofen des Horizonts, um ihn 
am nächsten Tag. gut gebacken 
und knusprig, wieder hcrauszu- 
holen und auf dem reinen Tuch 
der Morgenwolken der aufge- 
wachten Menschheit zu überrei­
chen. Dann zieht er die Vorhän­
ge der Abenddämmerung zu und 
zünddt seine Nachtkerzen an. Zu­
erst leuchtet der Abendstern auf 
— die Venus, die Göttin der Lie­
be. Nicht umsonst werden die 
warmen Sommernächte vor allem 
den Verliebten geschenkt. die 
seit Jahrhunderten und Jahrtau­
senden das geheimnisvolle Flim­
mern der Sterne bewundern. Und 
selbstverständlich auch den Kunst­
schaffenden. Welche Worte und 
Vergleiche, welche herrlichen 
Strophen, welche Farben und 
Töne finden sie bei der Darstel­
lung einer Sternennacht! Zu wel­
chen Herzergüssen hat sic sie Je­
derzeit angeregt! Sie lassen die 
Sterne leise sprechen, lassen sie 
tönen, singen und klingen. Die 
Sterne können auch trauern und 
weinen. Sie können einander wun­
derbare Märchen zuflüstern. Ih­
nen werden zuweilen sogar über­
natürliche Kräfte zugeschrieben. 
Sie sollen das Schicksal eines 
Menschen bestimmen können. Je­
der Mensch habe seinen Stern, 
hieß es einst, und wenn mal ein 
Stern vom Himmel fiel, so sagte 
man. es sei Jemand verschieden.

Dies kennen wir noch alle aus 
unserer Kindheit, die ein Reich 
von unzähligen Geheimnissen 
war. Nächte — wie in einem 
Märchenland. Im Juli durften wir 
Dorfkinder draußen auf frischge- 
mäbtem Heu ^chlafen. Der Ster­
nenhimmel war unser Dach und 
unsere Decke. Er schien tief über 
der Erde zu hängen, so daß die 
Sterne zum Greifen nahe waren. 
Sie waren schwer und groß wie 
die Glasperlen an einem Neu­
jahrsbaum. Wir lagen schweigend 
auf dem Rücken, sahen hinauf, 
und uns überkam allmählich ein 
Gefühl, als hätten wir die Ewig­
keit und Unendlichkeit der Welt

Etwa 100 Arbeiterin­
nen des Kollektivs der 
Uralsker Bekleidungsfabrik 
„Clara Zetkin" werden 
zum Siegestag sechs bis 
sieben Jahrespläne erfül­
len; 80 Personen werden 
ihre persönlichen Fünf­
jahrpläne absolvieren, und 
jede fünfte Fabrikarbeite­
rin wird die vorfristige 
Erfüllung der Aufgaben 
für viereinhalb Planjahre 
melden.

Im sozialistischen Wett­
bewerb führt sicher das 
Komsomolzen- und Jugend­
kollektiv der Fließreihe 
Nr. 17 für Fertigung von 
Herrenhosen. Die Mäd­
chen arbeiten mit Plan­
vorlauf und liefern Er­
zeugnisse nur ausgezeich­
neter Qualität.

Unser Bild: Der Komso­
molorganisator R. Kuraje­
wa werfet die Ergebnisse 
der fälligen . Woche der 
Aktivist e n a r b e i t aus. 
V. I. n. r. A. Seitowa, P. 
Kurajewa, R. Talipowa, 
R. Tulebajewa und Sh. 
Taschbajewa.

Foto: KasTAG

Die Brigade eilt
In Zellnograd wurde die III. 

städtische Spartakiade der Pro­
duktionsbrigaden, gewidmet dem 
40. Jahrestag des Sieges im Gro­
ßen Vaterländischen Krieg, aus­
getragen. Daran beteiligten sich

Lieder, die von Mund zu 
Mund, von einer Generation zur 
anderen überliefert wurden, ste­
hen nun auf dem Programm des 
Folkloreensembles der Partei-, 
Kriegs- und Arbeitsveteranen 
des Dorfes Suschorabowka im 
Gebiet Nordkasachstan. Die Mit­
glieder des Ensembles spielen 
Bajan, Ziehharmonika, Balalaika. 
Mandoline und Gitarre. Auch ei­
nem gußeisernen Topf, einem 
Waschbrett, einer Brunnenkette, 
aus hölzernen Löffeln, einer Sen­
se, einer Säge und einer längst 
Vergessenen Mangel entlocken 
die Dorfmusikanten melodische 
Klänge.

berührt. Der herbe Heuduft be­
täubte uns wie köstlicher Wein, 
und unsichtbare leichte Flügel 
hoben, uns in die Höhe und tru­
gen uns an den funkelnden Nacht­
lichtern vorbei. Zurück blieben 
der Hof, der Heuschober — wir 
waren im Universum. Und der 
Sternenhimmel kam uns gar nicht 
mehr so rätselhaft und furchterre­
gend vor. Er wurde ein Teil un­
seres Heims.

Und eine herrliche Mondnacht. 
Wer kennt nicht das gute Männ­
chen im Mond aus der einbil­
dungsreichen Kindheit? Wer hat 
den Vollmond nicht als eine rie­
sige Feuerkugel tief über dem 
Horizont hängen sehen? Oder als 
blasse Scheibe an dem schon 
leicht erblautcn Morgenhlmmcl? 
Welche Formen und Farben 
kann er annehmen! Ein Dichter 
sieht in ihm eine Zitronen- oder 
Apfelsinenscheibe, ein Jägerhorn. 
Er läßt ihn auf den leichten Wel­
len eines Sees schaukeln, läßt 
ihn sich im Geäst der Bäume ver­
fangen, oder er spießt ihn auf 
das Bajonett eines Wachpostens... 
Und zu welchen Meisterwerken 
regt er einen Maler oder einen 
Komponisten an! Archlp Kulnd- 
shls „Mondnacht am Dnepr" und 
Ludwig van Beethovens „Mond­
scheinsonate" legen davon be­
redte Zeugnisse ab.

Seit Jeher hat der Mond als 
ein Symbol der Friedfertigkeit 
und Ruhe gegolten. Und es wird 
auch wohl kaum Jemandem einfal­
len, es sei denn einem einge­
fleischten Zyniker, diesen Him­
melskörper, sagen wir mal, mit 
einem bluttriefenden Dolch oder 
mit einem krummen Banditenmes­
ser vergleichen zu wollen, obwohl 
die Mondsichel eine gewisse 
Ähnlichkeit auch mit diesen Ge­
genständen aufweist.

Man kriegt eine Gänsehaut, 
und das Blut stockt einem in den 
Adern, wenn man sich nur. vor­
zustellen versucht, daß der Him­
mel In einer stillen Nacht nicht 
mit Sternen, sondern mit unzähli­
gen Atomsprengköpfen besät ist 
und daß der Mond eines Tages ei­
ne Abschußrampe für todbrin­
gende Kernwaffen sein wird.

ins Stadion
etwa ein Dutzend Brigaden aus 
vielen Industriebetrieben der 
Stadt.

Die Wettkämpfe in Tischtennis 
wurden im Sportsaal der örtli­
chen Hochschule für Bauinge­

Die Lieder des alten Dorfes
Die Leiterin des Kulturhauses 

Galina Kustowaja hat in ihrem 
Liederkollektiv alle, musikalisch 
veranlagten Opas und Omas ver­
sammelt. Sie haben selbstständig 
die Bühnenbilder hergestellt, die 
Kostüme genäht und auch das 
Repertoire ausgewählt. Und nun 
erklingen von der Szene russi­
sche und ukrainische Lieder.

Die Laienkünstler vermitteln
•die Lieder, die sie von ihren Ur­
großeltern kennen, der Jugend. 
Das neugegründete Kinderfolklo­

Nicht das gutmütige Männchen 
wird dann den Kindern schel­
misch zulächeln, sondern feindli­
che Raketen werden auf sic kalt­
schnäuzig von oben herabstarren. 
Der gesunde Menschenverstand 
will es nicht fassen, daß es auf 
dieser Erde Menschen gibt, die 
allen Ernstes vom sogenannten 
„Sternenkrieg" sprechen kön­
nen. Leider aber wird in Übersee 
von solch einem wahnsinnigen 
Vorhaben nicht nur gesprochen, 
sondern auch eifrig dazu gerüstet.

Bis heute noch trauern die 
Mütter um ihre Söhne, die der 
Jüngste Krieg als blutjunge Bur­
schen hinweggerafft hat. Bis 
heute noch mahnen uns die zwan­
zig Millionen, die ihr wertvolles 
Leben für eine bessere Zukunft 
hlngegeben haben. Bis heute noch 
stöhnt der Erdball von den Bom­
bensplittern. die in seinem emp­
findsamen Körper stcqkengcbllc- 
ben sind. Es ist aber schon vier­
zig Jahre her, daß dem faschisti­
schen Untier der letzte, ver­
nichtende Stoß versetzt wurde. 
Schon ist eine neue Generation 
herangewachsen, die Jene Schrek- 
kenstage nur noch aus Büchern, 
Filmen und vom. Hörensagen 
kennt. Schon hätte man glauben 
können, der Kadaver des Fa­
schismus sei längst verwest. Aber 
sich! Die Schlangenbrut züngelt 
wieder aus den Gräbern der Ver­
wesung und droht, den gesunden 
Körper der neuen Generation mit 
menschenfeindlichen Bazillen zu 
infizieren.

Unsere Erde, unsere nährende 
Mutter, die einzige und einmali­
ge im ganzen Weltall, wird mit 
Gasen vergiftet, mit Erdöl be­
kleckert und mit unheilbringen­
den „Pershings" bespickt. Damit 
noch nicht genug: Auch das 
Weltall ist schon an die Reihe 
gekommen. Den friedlichen blau­
en Himmel, der uns Jeden Mor­
gen den Mut hebt, uns aufmun­
tert und abends in den Schlaf 
wiegt, will man mit Atomstaub 
verseuchen. Die Sonne will man 
wieder mit schwarzen Rauchfah­
nen eines Völkermordes verdek- 
ken. Und die Sterne am funkeln­
den Nachthimmel sollen aufeinan­
derprallen und als alles vernich­
tender Feuerhagel auf die fried­
fertige Menschheit herabstürzen.

Was hinterlassen wir unseren 
Kindern, unseren Enkeln, der 
kommenden Generation? Eine 
Wüste, schwelende Ruinen, 
Asche. Wir berauben sie aller 
materieller und seelischer Güter, 
wenn... wenn wir nicht den Frie­
den auf der Erde und im Weltall 
erhalten.

Viktor HEINZ

nieure durchgeführt. Um den 
Wanderpokal wetteiferten acht 
Mannschaften. Sieger wurden 
die Dreher vom dritten Produk­
tionsabschnitt des Werks „Kasach- 
selmasch" (Leiter Wladimir 
Ernst). Sie gaben ihren Rivalen 
keine Chance.

Max DOBBER

reensemble trägt ihren Staffe- 
tenstab weiter.

Erst ein Jahr existiert dieses 
Veteranenkollektiv, aber es ist 
schon weit und breit bekannt 
geworden. Mit Erfolg trat es im 
Rayonzentrum, in den Nachbar­
betrieben auf und wurde Sieger 
des Gebietsausscheids der Folk­
lorekollektive. Zur Zelt schleift 
das Ensemble am Konzertpro­
gramm zum 40. Jahrestag des 
Sieges über den Faschismus.

(KasTAG)

rer Mensch hervorgeht.
In der Titelrolle erleben die 

Zuschauer den Jungen Schauspie­
ler Dlmasch Achlmow, der ihnen 
durch die Mitarbeit an den Filmen 
„Auf Wiedersehen, Medeol", 
.Einmal und fürs ganze Leben", 
„Das Haus unter dem Mond" 
u. a. bekannt sein dürfte. Er hat 
bereits mehr als dreißig Gestal­
ten in Filmen des Schaken-Alma- 
now-Studios verkörpert. Die Rol­
le des Adam war diesem Schau­
spieler sozusagen auf den Leib 
geschrieben.

Die anderen Gestalten verkör­
pern im Film die Volkskünstlerin 
der UdSSR Sabira Malkanowa. 
Ludmilla Stojanowa, Wladimir 
Alexandrow, Mclram Nurejew, 
Bulat Kalymbetow und andere.

Sergej TARASSENKO

Die Helden werden auf der Bühne wieder lebendig
Die Premiere der Aufführung 

„Die Festung Brest" von K. Gu- 
barcwltsch, inszeniert von den 
Schauspielern der russischen 
Truppe des Gebietsdramenthea­
ters von Dshambul, hatte unter 
den Zuschauern einen Riesener­
folg. Diese Arbeit widmeten die 
Künstler dem 40. Jahrestag des 
Sieges des Sowjetvolkes im Gro­
ßen Vaterländischen Krieg. Die 
Schauspieler unter der Leitung 
ihres Regisseurs W. Perunov^ 
gingen an die Arbeit schöpferisch

Dienstag
16. April

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Eine alte 
Stadt. Dokumentarfilm über Tscher- 
nigow. 10.00 Zeichentrickfilme. 10.10 
Die Entdeckung. Spielfilm. 11.35 
Konzertprogramm für Schüler. 12.25 
Nachrichten. 15.00 Nachrichten. 
15.20 Dokumentarfilme aus der Sen­
dereihe „Kommunisten der 80er 
Jahre". 16.15 Sport aktuell. 16.50 Sy­
rien. Jahre der Unabhängigkeit. Do­
kumentarfilm. 17.10 Es spielt die 
Preisträgerin des Allrussischen 
Wettbewerbs J. Jerochina (Domra). 
17.25 In Lenins Heimat. Dokumentar­
film. 17.35 Konzert des Staatlichen 
Akademischen Russischen Chors der 
UdSSR. 18.25 Zeichentrickfilme. 
18.45 Unser Garten. 19.15 Heute in 
der Welt. 19.30 Die Post dieser Ta­
ge. 20.05 M. Balakirew. „Islamey”. 
Orientalische Klavierphantasie. 20.15 
Strategie des Sieges. 9. Film. 21.30 
Zeit. 22.05 Abend der Komponistin 
L. Ljadowa. 22.45 Heute in der Welf.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Eine Seege­
schichte. Dokumentarfilm. 9.35 Na­
turkunde. 2. Klasse. 9.55 Im Nord­
ural. Papulärwissenschaftlicher Film. 
10.05 Französisch für Sie. 10.35 Na­
turkunde. Wiederholung. 10.55 Den 
Tscheremosch flußab. Populärwissen­
schaftlicher Film. 11.05 Unterhaltsa­
me Physik. 3. Sendung. 11.40 Musik. 
7. Klasse. M. P. Mussorgski. 12.10 
Schule und Familie. Fernsehmagazin. 
13.10 Grundlage des Sowjetstaates 
und des Rechts. 8. Klasse. Für 
Werktätige und durch Werktätige. 
14.10 Darstellende Kunst. Russische 
Holzkunst. 14.40 Nach dem Unter­
richt. Fernsehmagazin. 15<25 M. Scha- 
girijan. Dokumentarfilm. 1. Teil. 16.25 
Nachrichten. 18.30 Nachrichten. 18.45 
Für Sechszehnjährige und darüber 
hinaus. 19.30 Ich diene der Sowjet­
union. 20.30 Gute Nacht, Kinderl 
20.45 Musikkiosk. 21.15 Die Erbau­
er der Zukunft. Dokumentarfilm. 
21.30 Zeit. 22.05 Zwei lange Hupen­
signale im Nebel. Spielfilm. 23.20 
Internationaler Wettkampf in Akro­
batik.

Alma-Ata. 16.00 In Russisch. 
Es singt die Verdiente Künstlerin 
der Kasachischen SSR Larissa Politi- 
di. 16.15 Zeichentrickfilm. 16.30 Klub 
der Oberschüler. Sendung des Fern­
sehstudios Pawlodar. 17.00 In Ka­
sachisch. 20.20 In Russisch. Informa­
tionsprogramm „Kasachstan". 20.35 
Die Staatspreisfrägerin der Kasachi­
schen SSR, Kunstmalerin Jelena Ni­
kolajewa. 20.55 Bolero. Ballett auf 
Musik von M. Ravel. 21.10 Republik­
festival der schöpferischen Jugend 
„Shiger". 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. Aktueller Kommentar. 
22.15 Siebzehn Augenblicke eines 
Frühlings. Spielfilm. 9. Folge.

Mittwoch
17. April

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Strategie 
des Sieges. 9. Film. 10.50 Klub der 
Reisenden. 11.50 Zwei lange Hu­
pensignale im Nebel. Spielfilm. 
13.05 Nachrichten. 15.00 Nachrichten. 
15.20 Ober Verhütung der Brandge­
fahr. Dokumentarfilm. 15.40 Unsere 
Korrespondenten berichten. 16.10 Es 
spielt die Preisträgerin internationa­
ler Wettbewerbe T. Klimowa (Kla­
vier). 16.50 Deine Lenin-Bibliothek. 
W. I. Lenin. Die große Initiative. 
17.30 Kampucheas Horizonte. Doku­
mentarfilm. 18.00 Es spielt S. Ore­
chow (Gitarre). 18.20 Um Natur­
freund zu werden. 18.55 Dokumen­
tarfilm aus der Sendereihe „Die 
Streitkräfte der UdSSR". 19.15 Heu­
te in der Welt. 19.30 Die Welt und 
die Jugend. 20.05 Es singt W. Kun- 
tschenko. 20.15 Populärwissenschaft­
licher Film. 20. 25. Die Sfernstun- 
de. Bühnenaufführung. 21.30 Zeit. 
22.05 Zum 40. Siegestag. Poesie. 
M. Lukonin. 22.30 Woran arbeiten 
die Genetiker? Populärwissenschaft­
licher Film. 22.50 Weltmeisterschaft 
in Eishockey. UdSSR — USA. 24.00 
Heute in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Das Gebot. 
Dokumentarfilm. 9.35 Erdkunde. 7. 
Klasse. 10.05 Deutsch für Sie. 10.35 
Erdkunde. Wiederholung. 11.05 Für 
Berufsschüler. Physik. 11.35 Geschich­
te. 9. Klasse. Kurs auf Industrialisie­
rung. 12.05 Unser Garten. 12.40 Ge­
schichte. Wiederholung. 13.10 Astro­
nomie. 10. Klasse. 13.40 De'utsch 
für Sie. Wiederholung. 14.10 Poesie. 
S. Gudsenko. 14.45 Wissen und Kön­
nen. Sendung für Schüler. 15.15 
M. Schaginjan. Dokumentarfilm. 2. 
Film. *16.05 Nachrichten. 18.30 Nach­
richten. 18.30 Nachrichten. 18.50 
19.50 Populärwissenschaftlicher Film. 
20.00 Schachschule. 20.30 Gute 
Nacht, Kinderl 20.50 Konzertfilm. 
21.30 Zeit. 22.05 Schnee im Juli. 
Spielfilm. 1. Folge. 23.10 Kommen­
tar zur künftigen Entdeckung. Popu­
lärwissenschaftlicher Film.

Alma-Ata. 16.00 In Kasachisch. 
17.00 In Russisch. Das Glückver­
sprechen. Spielfilm. 18.00 Ein Haus 
ohne Ecken. Dokumentarfilm. 18.30 

heran und nahmen in die Auffüh­
rung manche Szenen aus anderen 
Werken auf, um die Handlung 
noch wirksamer und ausdrucks­
voller zu machen. Dadurch ge­
wann das Stück an Gefühlsbe- 
tonthelt.

Die Dekoration ist wie ein 
großer Stern gestaltet, dessen 
fünf Zacken den Ort der Hand­
lung angeben.

Der Oberbeleuchter J. Walujskl 
und der Tontechniker W. Sarez- 
klch haben nicht wenig Phanta­

Nachrichten. 18.35 Konzert. 20.00 
Informationsprog ramm „Kasach­
stan". 20.15 Sehdeprogramm. 20.20 
In Kasachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Alma-Ata. Aktueller Kommen­
tar. 22.15 Schicksal. Spielfilm. 1. Fol­
ge.

Donnerstag
18. April

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Begeg­
nung der Schüler mit dem Helden 
der Sowjetunion, Verdienten Test­
flieger der UdSSR N. Anochin. 10.25 
Aus der Tierwelt. 11.25 Zeichen­
trickfilme. 11.40 Lieder von nah 
und fern. 12.10 Nachrichten. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Dokumentarfil­
me aus der Sendereihe „Bündnis 
von Wissenschaft und Technik.". 
15.55 Geschickte Hände. 16.25 Es 
singt I. Brzewska. Konzertfilm. 16.40 
Populärwissenschaftlicher Film über 
Folgen der Trunksucht. 16.55 Es 
spielt das Cello-Ensemble. 17.10 Für 
Sechzehnjährige und darüber hin­
aus. 17.55 Leninsche Universität der 
Millionen. 18.30 Auswahlspiel der 
Weltmeisterschaft in Fußball. 19.15 
Heute in der Welt. 19.30 
Volksmusik. Konzert. 19.50 
Zum 40. Siegesfag. Der Va­
ter des Soldaten. Spielfilm. 21.30 
Zeit. 22.05 Weltmeisterschaft in Eis­
hockey. Finnland — UdSSR. 23.35 
Heute in der Welt. 00.35 Abendme­
lodien. f

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Vater kauf­
te ein Auto. Dokumentarfilm. 9.35 
Allgemeine Biologie. ökologische 
Systeme. 10.05 Spanisch für Sie. 
10.35 Allgemeine Biologie. Wieder­
holung. 11.05 W. W. Majakowski. 
Meine Entdeckung Amerikas. 11.35 
Physik. 9. Klasse. 12.05 Schachschu­
le. 12.40 Physik. Wiederholung. 
13.10 Zoologie. 7. Klasse. 13.35 Spa­
nisch für Sie. 14.05 Aus dem Leben 
und Schaffen von D. Reed. 14.50 Ni­
na. Spielfilm. 16.10 Nachrichten. 
18.30 Nachrichten. 18.50 Schlußkon- 
zerf des Unionsmusikfesfivals „Mer- 
zischor 85" (aus Kischinjow). 19.35 
Sendung des Fernsehstudios Mur­
mansk. 20.30 Gute Nacht, Kinderl 
20.50 Die Schiffe von Alexander 
lltschenko. Dokumentarfilm. 21.00 
Muttis Schule. 21.30 Zeit. 22.05 
Schnee im Juli. Spielfilm. 2. Folge.

Alma-Ata. 16.00 In Russisch. 
Der Quell. Konzert. 16.25 Salem, 
Kuldaria. Dokumentarfilm. 16.55 In 
Kasachisch. 20.20 In Russisch. In­
formationsprogramm „Kasachstan". 
20.35 Aktion „Rhythmus". 21.25 Al­
ma-Ata im Frühling. 21.30 Moskau. 
Zeit. 22.05 Alma-Ata. Aktueller Kom­
mentar. 22.15 Jugendprogramm.

19. April
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Schaffen 

der Jugend. 10.20 Vater des Solda­
ten. Spielfilm. 12.00 A. Golowin. 
Streichquartett. 12.20 Nachrichten. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Dokumen­
tarfilme: , Dieses „ruhige Leben" in 
Glubokoje. Ein Fluß als Hinterlas­
senschaft. 15.55 Russische Sprache. 
16.25 Konzert des Folkloreen­
sembles „Tksar". 16.50 Wissen ist 
Macht. Fernsehmagazin. 17.35 Beim 
Märchen zu Gast. Im Königreich 
schiefer Spiegel. Spielfilm. 19.15 
Heute in der Welt. 19.30 Gemein­
schaft. Fernsehmagazin. 20.00 Kon­
zert des Harfenquarfetts. 20.15 Die 
Strategie des Sieges. 10. Film. 21.30 
Zeit. 22.05 Musikprogramm. 23.40 
Heute in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Der Wach­
posten im Pazifik. Dokumentarfilm. 
9.35 W. P. Katajew. Der Sohn des 
Regiments. 4. Klasse. 10.05 Englisch 
für Sie. 10.35 W. P. Katajew. Wie­
derholung. 11.05 Für Berufsschüler. 
Musische Erziehung. Die Musik als 
Kunstart. 2. Sendung. 11.35 B. N. Po- 
lewoi. Der wahre Mensch. 12.10 Die 
sowjetische darstellende Kunst. Das 
Schaffen von A. Plastow. 12.40 B. N. 
Polewoi. Wiederholung. 13.10 Ge­
schichte. 7. Klasse. M. W. Lomonos­
sow. 13.35 Zoologie. 7. Klasse. 14.00 
Englisch für Sie. Wiederholuna. 
14.30 Poesie. Janka Kupala. 15.05 
A. P. Tschechow. „Drei Schwestern" 
16.05 Nachrichten. 18.30 Nachrich­
ten. 18.45 Musikunterricht für Be­
rufsschüler. 5. Klasse. 1. Sendung. 
19.45 Rhythmische Gymnastik. 20.15 
Volksmelodien. 20.30 * Gute Nacht, 
Kinderl 20.45 S. Rachmaninow. Die 
Glocken. Poem für Orchester, Chor 
und Solisten. 21.30 Zeit. 22.05 Spiel­
film.

Alma-Ata. 16.00 In Kasachisch. 
17.00 In Russisch. Eine Stunde mit 
Grigori Kosinzew, oder sieben Mei­
nungen über einen Regisseur. Do­
kumentarfilm. 18.00 Die Begeiste­
rung. 18.30 Nachrichten. 18.35 Schul­
reform in Aktion. 19.10 Wenn ein 
Baum wieder auflebt. Dokumentar­
film. 19.25 Konzert aus Werken von 
W. Nowikow. 20.00 Informations­
programm „Kasachstan". 20.15 Sen­
deprogramm. 20.20 In Kasachisch. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. 
Shyldar, oilar. 

sie aufgebracht, um die nötigen 
Licht- und Toneffekte zu erzlelert.

Die Aufführung war meister­
haft gelungen. Das war die Mei­
nung vieler Theaterfreunde, die 
an diesem Abend zur Premier^ 
gekommen waren. Das Bühnen­
stück hat einen großen erzieheri­
schen Wert. Es erzieht die Zu­
schauer im Geiste der tiefen Lie­
be zur Heimat.

Vera LEVITANUS
Dshambul

Sonnabend
20. April

Moskau. 9.00 Zeit. 9.35 Die Stra­
tegie des Sieges. 10. Film. 10.50 
Mehr gute Waren. 11.20 Das Lied 
— unser Genosse. 12.10 Zum 40. 
Siegesfag. Klub der Frontkameraden. 
13.30 Schule und Familie. Fernseh­
magazin. 144)0 VI. Internationales 
Fernsehfestival des Volksschaffens 
„Raduga" (DDR). 14.30 Heute in 
der Welt. 14.45 Vom kommunisti­
schen Subbotnik. 15.00 Aus dem 
Leben W. I. Lenins. Fernsehfilm. 3. 
Teil. 16.00 Ansprache des politi­
schen Kommentators G. W. Prjachin. 
16.30 Augenscheinlich — unwahr­
scheinlich. 17.30 Vom kommunisti­
schen Subbotnik. 17.45 Konzert. 
18.00 Bedrohung für Europa — Be­
drohung für die Welt. 19.05 In der 
Zirkusarena. 19.50 Vergiß nicht 
deinen Namenl Spielfilm. 21.30 Zeit. 
22.15 Nach Feierabend. Konzert.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Wenn du 
gesund sein willst. 9.30 Sendung des 
Fernsehstudios Swerdlowsk. 10.50 
Musikprogramm der Morgenpost. 
11.10 Dokumentarfilme. 12.00 Klub 
der Reisenden. 13.00 Die Töpfer 
von Boldino. 13.20 Herr der Erde — 
der Mensch.. 14.20 Wenn Steine 
sprechen könnten. Musikprogramm. 
15.30 Poesie. P. Bogdanow. 16.00 
Das Debüt. 16.30 Hallo, Mädchenl 
18.10 Melodien und Rhythmen Ku­
bas. 18.35 Der schwindende Som­
mer auf der Dshailau. Dokumentar­
film. 18.45 Zeichentrickfilm. 19.00 
Der Schriftsteller und die Gegen­
wart. M. Rytcheu. 20.15 Internationa­
le Rundschau. 20.30 Gute Nacht, Kin­
derl 20.45 Gesundheit. 21.30 Zeit. 
22.15 Weltmeisterschaft in Eisho­
ckey. UdSSR — DDR. Schweden — 
Finnland.

Alma-Ata. In Kasachisch und 
Russisch. 9.00 Nachrichten. 9.05 Kön- 
zert. 9.40 Arbeitsgeschenke zum 
Siegestag. 10.10 Die Fischer. Doku­
mentarfilm. 10.25 Begegnung mit 
Kriegsveteranen. 11.20 Sport aktuell. 
11.30 Gesundheit. 12.00 Es singt Ga­
lina Newara. 12.30 Horizont. Die Na­
tur und wir. 13.00 Aus dem Lenin- 
Album. 1917 — April, März. Doku­
mentarfilm. 13.25 Es singen Sch. und 
B. Kerimbekow. 14.00 Heute — kom­
munistischer Subbotnik. 14.25 In 
Kasachisch. 20.00 In Russisch. Infor­
mationsprog ramm „Kasachstan". 
20.20 Kasachstan im Großen Vater­
ländischen Krieg. 40. Film. 21.05 
Abendmelodien. Konzert. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. Sieb­
zehn Augenblicke eines Frühlings. 
Spielfilm 10. Folge.

Sonntag
21. April

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Unions­
schau der Laienkunst. 10.00 Bald bin 
ich der Kindheit ganz entwachsen. 
Dokumentarfilm. 10.20 16. Sportlotto- 
Ziehung. 10.30 Der Wecker. 11.00 
Ich diene der Sowjetunion. 12.00 
Gesundheit. 12.45 Musikprogramm 
der Morgenpost. 13.15 Sendung 
fürs Dorf. 14.15 Musikkiosk. 14.45 
Auf den Wegen der Freundschaft. 
Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und Polen. 15.35 S. Dangu- 
low. Das Geständnis. Bühnenauffüh­
rung. 17.30 Heute — Tag der so­
wjetischen Wissenschaft. 18.00 
Wunschkonzert. 18.45 Internationales 
Panorama. 19.30 Zeichentrickfilm. 
19.55 S. Obraszow erzählt über so­
wjetische Esfradenkunsf der 30er Jah­
re. 20.45 UdSSR-Fußballmeisterschaft. 
21.30 Zeit. 22.05 Weltmeister­
schaft in Eishockey. BRD — UdSSR. 
00.30 Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik 9.15 Russische 
Sprache. 9.45 Rhythmische Gymna­
stik. 10.15 UdSSR-Fußballmeister­
schaft. 11.05 Konzert des Volks­
künstlers der UdSSR D. Schafran und 
des Kammerorchesters der Staatli­
chen Philharmonie der Lettischen 
SSR. 12.05 Weltmeisterschaft in Eis­
hockey. Kanada — USA. 12.45 Der 
Große Vaterländische. Filmepopöe. 
18. und 19. Film. 14.20 Beim Mär­
chen zu Gast. 16.00 Die Welt und 
die Jugend. 16.30 VI. Internationales 
Fernsehfestival des Volksschaffens 
„Raduga" (DDR). 17.05 Unsere Kor­
respondenten berichten. 17.40 Kon­
zert des Kammerchors. 18.00 Aus 
der Tierwelt. 19.00 Spielfilm. 20.30 
Gute Nacht, Kinderl 20.45 Hervor­
ragende sowjetische Komponisten 
— Lenin-Preisfrâ g e r. A. I. Cha- 
tschaturjan. 21.30 Zeit. 22.05 Guten 
Morgenl Spielfilm. 23.35 Konzert­
film.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus­
sisch. 9.00 Konzert des Ensembles 
„Sharkent ulaudary". 9.40 Zeichen­
trickfilme. 10.30 Gute Laune. Kon­
zert. 10.35 Die Wissenschaft Ka­
sachstans. 11.40 Dokumentarfilme 
zum Tag der Wissenschaft. 12.10 
Femsehagenfur „Pionierland". 12.55 
Aus dem Lenin-Album. Drei Lenze 
Lenins. Dokumentarfilme. 14.00 Der 
Mensch und die Biosphäre. 14.40 
Kasachstan im Großen Vaterländi­
schen Krieg. 40. Film. 16.20 In Rus­
sisch. Wozu gehen wir in den Zoo? 
Dokumentarfilm. 16.35 Filrfispiegel. 
16.50 Begegnungen im Haus der 
Filmkunst. 17.40 Die Schatten schwin­
den um Mittag. Spielfilm. 1. Folge. 
19.00 Informationsprogramm „Ka­
sachstan". 19.20 In Kasachisch. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. 
Kokpa?. Jugendprogramm.

Redaktionskollegium
Herausgeber „Sozlallstlk Kasachstan**

Unsere Anschrift: 
KaaaxcKaa CCP, 473027 r. UeJiHHorpaa, 
Hom CoeeTOB, 7-fi btbjk, «<PpoHHÄiija4)T»

. . .. U H fl F kf «^414 I TwnorpacpM» MSflarenacTaa UennuorpaACKoro
TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09; stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49, RedaktlonssekretÄr — 2-16-51. I .Ln .?. * 1t I o6kom8 KoMnaotMM KasarcTaH»

Sekretariat — 2-78-50; Abteilungen: Propaganda. Sozialistischer Wettbewerb — 2-76-56, Parteipolitische Massenarbeit — 2-18-23; 1 «<PPOH HHllJ A<P I »_____________ (__________________________
Wirtschaftsinformation — 2-17-55. Kultur — 2-79-15, Kommunistische Erziehung — 2-56-45, Leserbriefe — 2-77-11, Literatur — 2-18-71. • Bwzoam ewceAHesHO. upowe
Bildreporter — 2-17-26, Korrektur — 2-37-02, Buchhaltung 2-79-84. | aocxpeceHba m noHeAem»Hwna | JaKa3 NS 3733 ytiUUbfö


	Treuudsclmff

	Tageszeitung der sowjetdeutschen Bevölkerung Kasachstans

	Im Zentralkomitee der KPdSU und im Ministerrat der UdSSR

	Das Errungene vermehren!

	Hocheffektive

	Geflügelfabrik

	Erla ß

	Über die Stiftung der Jubiläumsmedaille j „40. Jahrestag des Sieges Im Großen Vaterländischen Krieg 1841—1945“

	Neues Radiogerät

	Initiative von weltweiter Bedeutung


	Den gerechten Kamil

	Briefe an die

	Freundschaft

	Triftiger Grund, um stolz zu sein

	Dienstag

	Donnerstag

	Sonntag

	Redaktionskollegium








